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Frankreich plant die Zildung eines 
Kontinentalblocks. 

Engliſche Befürchtungen. — Annäherung Euglands au Amerika. 
Wien, 1. Märe. (A. W.) Der Londoner 

Berichterſtalter der „Neuen Freien Preſſe* meldet; 
Mit einer gewiſſen Unruhe verfolgt man in Eng- 
ſand die Bemühungen zur Bildung eines 
kontinentalen Blocks, beſonders die erneute 
Annüherung Itallens an Frankreich ſowie die 
Sschwenkung im Verhöältnis Frankreichs zu Ruß- 
land. Dieſe Schwenkung iſt aus der Albſicht 
Frankreichs, eine Kommiſſion zur Prüfung der 
wirtſchaftlichen Lage nach Rußland zu ſenden, zu 
erſehen. 

Die engliſchen Politiker glauben, daß der er⸗ 
wähnte Kontinentalblock gegen England 
gerichtet wäre und das engliſche Wirtſchafts- 
leben bedrohen würde. Lord Srey ſoll dieſer 
Toge erklärt haben, daß ein Block, unter Eus- 
ſluß Englanos, in Büdung begriffen ſei, in⸗ 
folgedeſſen erneutes Wettrüſten beginnen 
werde, das mit einem Kriege enden müſſe. 
Es ſei wahrſcheinlich, daß England dadurch 
ioltert verden und in eine gefährliche 
Lage geraten würde. 

Der erwũühnte Berichterſtatter fügt hinzu, daß 
England, in Anbetracht der obigen Ausführungen, 
eine Annäherung an Amerika ſuche. Der 
amerikaniſche Botſchalſter hHarvey erklärte un— 
längſt in einer im ECondoner Preſſeklub gehaltenen 
Zede, daß England ſeinen großen amerikaniſchen 
Bruder an fſeiner Seite finden werde, wenn es 
& den europdiſchen Staaten verlaſſen werden 
ollte. 

Proteſt des Botſchafterrats gegen 
Litauen. 

Die Vertreier der Entenie in Warſchaun haben der 
polniſchen Regierung eröffnet, daß die Botſchafterkon⸗ 

tanen genommen hat. Der Veritreier der Voiſchafter⸗ 
lonferenz in Kowno wurde beauftragt, gegen die Auswel⸗ 
ſung des polniſchen Geſandten aus Memel, gegen die Exr⸗ 
nennung des Inſurgentenführers Budrys zum Befehls 
haber des Memelgebiels und gegen den Einmarſch lilaui⸗ 
ſcher Truppen zu proteſtieren. Die Botſchafterkonfe⸗ 
xen; ſieht auf dem Standpunkt, daß alle dieſe Maßnahmen 
eine Verletzung der geiroffenen Abmachungen bedenten. 

* 

Paris, 1. März. GPat.) Die Mitglieder des Bot⸗ 
ſchafterrats haben die in Frage kommenden Regierungen 
von dem Inhalt der polniſchen Note in Kenntnis geſeßt, 
worin die poluniſche Regierung den Botſchafterrat erſucht, 
die Oftgrenzen Polens anzuerlennen. Wie der Ma—⸗ 
ſin“ berichtet, wird ſich der Botſchaflerrat in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung mil dieſer Frage befaſſen. 

Der litauiſche Faſchismus. 
Der Oberbefehlahaber der litauiſchen Freiwilligenar⸗ 

mee, der die Funltionen eines Oberlommiſſars in Memel 
übernommen hat, ſoll, polniſchen Blãättern zufolge, dem pol⸗ 
niſchen Konſul Dr. Szarota folgendes erkläri haben: 

Wir ſind litaniſche Faſchiſten, und als ſolche 
kümmern wir uns weder um Kowno, noch um irgend walche 
Rechtsverpflichtungen. Auf eigene Fauſt werden wir an 
die Regelung der Verbältriſſe in Memel und die Beſent⸗ 
qung der ſremden Elemente gehen. Sie werden ſehen 
in einigen Tagen von dem dentſchen Aus—— 
ſehen der Stadt keine Spur mehr ſein wirde 

* 

Memel, 285 Februar. (Pat) Jufolge vorgeſtern 
ſtaligefundener Demonſtrationen entſandte die litaui⸗ 
ſche Regierung militäriſche Verſtärkangen nach 
Memel. Charalleriſtiſch iſt, daß die aus Memeler 
Freiwilligen beſtehende Kompagnie während der De—⸗ 
monſtrationen in der Kaſerne gehalten wurde und 
die Soldaten dieſer Kompagnie ſich duf den Straßen nicht 
zeigen durften. 

Die ‚Voſſiſche Zeitung erfährt aus Memel, daß der 
Redalteur des „Memeler Dampfboot“ Siegfried von den 
ltauiſchen Behörden den Aueweiſungsbefehl exhalten hat. 
Siegfried iſt ſeit 13 Jahren in Memel anſäſſig und war 
Stadtverordneter. fer enz in der Memeſer Frage Stellunggegen Li— 

—⸗ — * 

Grabſkis Finanzplan vom Miniſter— 
rat angenommen. 

Der Miniſierrat befahte fich in ſeiner Sitzung vom 
258. Jebrnar u. a, mit der Prüſung des vom dFinanj⸗ 
minifler eingebrachten Geſezentwurfes über die 
Santerung der Finanzen Polens. Der Entwurf 
wurde augen o m m an. Es ſind nur noch einige unwifſen. 
liche Punkie des Entwurfs zur Abrundung geblieben, die 
in der heute ſtattfindenden Sitzung erledigt werden ſollen. 

Neue Berhandlungen zwiſchen Polen 
und Danzig. 

In der nãchſten Woche beginnen in Warſchau neue 
handlungen ewiſchen Daneig und Polen. Es wird ſich 

um eine Zeihe von akiuellen wirficha ftiichen Fret 
g handeln; ſo ſoil deſprochen werden: 1. die rechiũ⸗ 
e Freunn, der polniſchen Genoſſenſchaften in Daneig; 
* de Stellung der daneziger Verſieungsgeſelſſchaften 

Polen; 3. die Kohlenabgaben; .die Kegelung der 
kziſen- und Mons polvorſchriften und *7 eventuelle ufhebung der monopol und 

zitzugeae zwiſchen Poſen und Ddan 
95 ⸗. die Erweiterung der Liſſe der Waren, deren 

und danezig durch Knle egung eines neuen Kabels. En 
—*7 pahendungen. die poĩniſcherſeits der Depariaments 

Tennenbaum aus dem Handelsminiſterium 
leiten wi b — werden auch bertreler des Poſiminiſteruums 

zeugen nichts zu tun habe. 
verbdoten iſt Gnſtag der Freien Stady; 6 Beſſe. n d 

e er elephoniſchen verdindungen zwiſchhen Warſchan 

Weitere Zwangsliquidierung deutſcher 
Rittergüter. 

Poſen, 1. März (A W.) Die Liquidatlonslom⸗ 
miſſion hat die Zwangeliquidieruna ded Rillergutes Nowy 
Dwoör“* im Kreiſe Newotomuſk,. 1300 Heltar groß, Herrn 
Kichard Funcke gehörig, beſchloſſen. 

Polens lieben Freunde — die Fran— 
zoſen.. 

In der Sitzung der Pariſer Parlamentslommiſſion 
für auswärtige Angelegeuheilen ergriff Herr Tardlen 
waãhrend der Debaite über die polniſche Aulelhe das Wort 
und ſogte: * 

Eine Anleihe für Polen ... Auggezeich⸗ 
nen! Aber vielleicht iſt es paradox, gleichſel⸗ 
tig Rußland zu bewaffnen. 

Im Laufe eines Jahres bat Sſowjetruß;⸗ 
landin Frankreich 400 Flugzeuge an— 
gekauft. Die Flugzeuge werden in Rußland 
ediglich zu militäriſchen Zwecken verwendet.“ 

Miniſterprãſident Poincars widerſprach dem nicht, 
er ſagle nur, daß dle Handelsbeziehnngen zwi— 
ſchen Rußland und Fraukreich geſtaltet ſeien 
and daß die Regierung mit dem Verkaufe von Flug— 

Darauf erwiderte Herr Tardieu, daß die Flug⸗ 
zeugfabrikanten gänzlich von der Regierang abhän—⸗ 
gig ſelen und daß die Regierung einen ſo geſfährlichen 
Bandel mit Leichtigleit verbie den könne ... 

Die Kommiſſion beſchloß, Poircars zu befragen, was 
das bedeute. — (Wir enthalten uns einer Kommenſierung der obigen 
Melduna. Die Schrifil d 

Jder ganzen Welt, — aber freilich 

die deutſthen in polen und gie kuhtbeſetzuug. 
Polnifche Blätter haben eine fabelhafte Euthedung 

gemacht: Die deutſchen Blätler in Polen wagen 
frar zͤſiſche Vorgehen im Ruhrgebiet zu verurieilen, und 
da dies nicht mur in einem in Jolen erſcheieen 
ſchen Blatt geſchieht, ſonder i großerer oder gerin⸗ 
gerer Deutlichkeit — in faft allen deutſchen Zei— 
tungen, die es üherhaupt in Polen gibl, ſo eſ 
das — ſo meinen gewiſſe polniſche Zeitungen (oder ſie 
tun ſo, ab⸗ ob ſie daß meinten) — auf einen Win 
von ghen? (vgl. z. B. Rzechpokpolita⸗ Ro 50) 
* Wer da behauptet, die Aeußerungen der deulſchen 
Zeltungen in Polen über das Vohen ber Franzoſen im 
Ruhrgebiet geſchehen auf einen, Wink von oben“, verkennt 
zweierlei: Erftens, daß es ein oiches oben“ für die deul⸗ 
ſchen Zeitangen in Polen üUberhanpt nicht gibt 
und zweltens, daß das, was die deuiſchen Zeitungen in 
Polen in ſehr vorſichtiger und milder Form von dem Vor⸗ 
gehen der Franzoſen im Rubrhebiet ausſprechen, dile 
Spatzen in der ganzen Weit ln ganz andere m 
Ton von den Dächern pfeifen. Die Spaßzen in 

nicht in Polen: Die polniſchen Spaten ſiud anders abgerichtet. — 
Wo pfeifen die Spahen zun Beiſpiel das ſchone 

Lied von den Franzoſen im Ruhgebiende Donart, 
die der polniſchen Preſſe nicht gefällt? 

Man braucht nur hinein zugreifen in den Stoß von 
Zeitungen aus den neutralen nen eb Voſt einem 
täglich auf den Redalllons iſch lean und hat ſolche 
pfelfenden Spatzen in der dand, ſo del haben will. 

Beiſpiele? Aus der Uederfülle dur ein ige. 
hollandiche Blatt De Cheiſteihre Myn 

perkere, das Organ des chrinlichen Bergarbeerecben⸗ 
des in Holland (der färtkſten hohandiſchen Verxgarbeiter⸗ 
oxeauniſation) nimmt mit ſehr ſcharfen Worten gegen die 
Ruhrbeſetzung Siellang und höhnt über den Frieden“, 
der kein Frieden ſel, weil bei den Framoſen der H 
groß iſt, daß die Ueberwundenen immer weller edr 
— —77 e diktiert, ohne daß 

ragt wurde, ob die Möglichkeit ihrer Durchfü e geben ſei. Im Ruhrgebiet voß — g 
Ertwicke lung und zur Bluſe gomn . biee 
hollãndiſche Arbeiter, die dort beſchäſtigt waren, aue 
eigenem Erleben wußten, ſtänden jt ſramöſiſge d 
alſche Kanonen and Maſchinengewehre bexeit, als ob e 
Krieg wãre. Weiler heißt es in dn holländiſchen Blatt: 

Der Bürcgerlönig Poincars raſſeli jezt mit ſnen 
Saäbel. Er ſchlägt ſegt damut auf das neeet 
deutſche Volk, ohne an die Folgen zu denſen. 
wird ernledrigt, das doch nichts anderes geian 
auch das frauzöſiſche Volkl das Vateriand verte digt. 
Sollen die deutſchen Bergarbeiter unter emde Herr⸗ 
ſchaft mit gleicher Liebe 8* Tagesarbeit nachgehen, 
wie das bei der Beſetzung der Fall war ſie mein⸗ 
ten, durch ihre Ueberarbeit dem duſſchen ot 
niedrigung erſparen zu können? Bel diefer Ern ebrigung, 
die die deuiſchen Kameraden im Ruhrgeblet empfinden 
bezeigen wir ihnen hier aus Holand auftichtlge 
Teilnahme. Damitverbinden— unſeren 
Proͤteſt gegen die willkärliche DauFran 
re ich s8. Unſeren deuiſchen Kameraden uſen zu;: 
Haltet Mut, ſo ſoll es nicht lange dauern ! —*53 — 

In der Berner Da gwacht“ ſchreibt Nuional⸗ 
rat Grimm: 

„Die Erelgniſſe im Ruhrgeblet ſidren die ſcheie 
riſche Außenpoliliß. Die Zufuhren bube 
geſperrt, der Export leide ſortſchreten en gu⸗ 

F — — — 

das Wichtigſſe im blatt: 
Dolar AL2 o0 poln. Mart 

Frankreich plant die Bildung eines Foptinenalblegs 
Der Botſchaſterrat proteſtlert gegen Litauen in de Memelfrage 

Grablkis Flnanzplau von Minifterrat augeno mmen. 
Weitere Zwaugaliquidierung deutſcher Ritiergüter 
Neue Verhandlungen zwiſchen Volen and Daugzig. 
Sindenburg ſpricht 
Bevorſteheude Einfuͤhrung von Standgerüchten · gegen 

Schmuggaler und Lebensmittelwucherer in Volen. 
Streik der Straßen⸗ und Zuſuhrbahner ſowie der Friſeur⸗ 

in Loda, 
R 
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ern der Balulen wie umler der geſieigerlen Un— 

ſicherheit der Lage. Die politiſche Selbftändigkeit wird 
beeinirächtigt durch die Machtpolitik der imperlaliſtiſchen 
Staaten, der Frieden gefährdet durch den Wahnſinn der 
Ruftungen und die Anwendung militäriſcher Gewalt⸗ 

millel, wo Vernunfſt und friedliche Verſtändigung zu 
ihren Rechten kommen ſollien. Der Menſchlich— 
keitsgedanke wird ſabotiert durch einen 
Chauvlnismus, der unlösbar mit der militäriſchen Ge— 
waltpolitik verbunden iſt.“ 

Der ſchweizeriſche Standpunkt iſt danach klar und 
eindentig. Er heiſcht energiſche Stellungnahme gegen 

ein Ereignis wie die Ruhrbeſezung, das die ölonomiſche 
Krifis des Landes verſchätſt, deſſen politiſche Selbſtändig⸗ 
keit beeinträchtigt, die Friedensficherung gefährdet und die 
Völlerver ſohnung untergräbt. 

Die norwegiſche Breſſe nimmt mit ſeltener Ein⸗ 
ſtimmigkelt ge gen die franzöſiſche Invaſion in das Ruhr— 
gebiet, die Mißbilligung und Beſorgnis erweckt, Stellung. 
Beſonders beſorgt iſt die Geſchäflswelt darüber, daß die 
Franzeſen nach drei Friebdensjahren Unfrieden in 
Eunropa verbreiten und Unſicherheit in das Ge—⸗ 
ſchäftsleben bringen. Kennzeichnend dafür iſt eine Aeuße⸗ 

rung des Vorſitzenden des Norwegiſchen Reederbundes, des 
Direltors der norwegiſchen Amerlka⸗Linie, Herrn Hen⸗— 
ritſen. Er erklärte: „Die norwegiſchen Reeder hegten 

die Hoffnung, daß unſere Schiffahrt im neuen Jahre eine 
wwmerhin kleine Beſſerung erfahren ſollte. Es beſtand ein 
wenlg Feſtigkelt auf den meiſten Märlten, und Schlfftraum 
wurde allgemein begehrt. Aber leider hat die letzte Ent⸗ 
wicklung dieſes Bild vböllig geändert. Die entſchiedene Ver⸗ 
ãnderung in dem Verbhälmis zwiſchen Deutſchlard und 
Frankrelch hat für die Schiffahrt eine vollſtändige Luflö— 
ſung jeder Nachfrage nach Schiffsraum mit ſich geführt.“ 

Bezeichnend iſt, daß die norwegiſche Regie— 
rung und die norwegiſcheNationalverſamm⸗ 
lung von mehreren Seiten das Erluchen erhalten haben, 
zum Proteſt gegen die franzöſiſche Invaſion an der 
Ruhr einzuſchreilen. Die norwegiſche Gewerkſchafte organi⸗ 
ſalion hat ſich an die ſchwediſche und däniſche 
Gewerkſchaftsorganiſation gewandt und einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Proteſl gegen die franzöſiſche Invaſton 
vorgeſchlagen. Der frühere Vorſitzende der norwegiſchen 
Arbeiterpartei, Ludwig Meyer, hat in Soclal⸗Demo⸗ 
lxaten? vorgeſchlagen, daß man eine Blockade fran— 
zöſiſcher Waren vornehmen ſolle, und die Hafen⸗ 

arbeiter zum Beiſpiel ſich weigern ſollten, Waren aus 
Frankreich zu löſchen. 

Aber nicht nur die neutralen Spatzen pſfeifen ſo. 
Das Lied der Ententeſpatzen und der jetzigen oder 

hemaligen Freunde der Ententeſpatzen kliugt 
ſehr ähnlich. 

Im Wahhingtoner Kongreß wurde von 
einem republilaniſchen Miglied folgende Entſchlleßung ein⸗ 

gebracht, in der es heißt: 
Der franzofiſche Einwarſch in das Ruhrgebiet iſt 

zine Kriegshandlunggegeneinen DVahin— 
lechenden und Wehrloſen.“ 
Die Euntſchließung weiſt darauf hin, daß der fran⸗ 

zfiſche Einbruch ins Ruhrgebiet den deuiſch⸗amerikaniſchen 
Handel in Getreide, Baumwolle uſw. ernſt ſöre und die 

Erjeugerkreiſe der amerikaniſchen Farmerbevölkerung ſchä⸗ 
dige. Dieſen Handel zu ſchüßen, hätten die Vereinigien 

— — Slaaten ein Recht und eine Pflicht, ohne Rückſicht auf die 
durch den Einbruch ins Ruhrgebiet aufgiworfenen moxa⸗ 
liſchen Fragen. 
Und die engliſche Preſſe? 

Die politiſche Wochenſchriſt 
aftigte ſich in einer ihrer lehten Nummern in einem 

Aruülel: Der nächſte große Krieg beginnt“ mit der Frage, 

TDhe Nation“ be—⸗ 

obob etwa die engliſchen Truppen, die die britiſche Regierung 
in Koln belãßt, die Vorhut des briilſchen Expeditionslorps 

im nãchſten großen Kriege ſein ſollen, und tinüpfte daran 
die weitere Frage, auf welcher Seite denn die 
engliſchen Truppen fechten würden. In der nächſten Num⸗ 
mer der „Nation“ wird der Gedanke weitergeſponnen. 
Unter der Ueberſchrift: Schluß mit dem neuen 
Kriegz!“ wird ausgeſührt, daß Franlreichs Ruhr⸗ 

luavaſton eine Kriegshandlung war und, 
wenn Deutſchland vorher nicht volllommen enlwaffnet 

worden wäre, zu einem ganz gewohnlichen Wald- und 
Wieſenkrieg geführt hätte. So aber bleibt den Deut⸗ 

ſchen nur die Methode des paſſiven Widerſtan⸗—⸗ 
des, auf den die Franzoſen mit Gewalt antworten: 

Die Zechenbeſitzer leiſten paſſiven Widerſtand — 
ſperrt ie ein! Die Eiſenbahner leiften paſſiven Wider⸗ 
ſtand — ſperrt ſie ein! Die Bankbeamten desgleichen — 
ſperrt ſie ein! Die Arbeiter ebenſo — hungert die 
Arbeiter aus! Die Bewohner von Bochum ſingen 
deulſche Lieder — ſchießt auf ſie!“ 
NMunmehr erhebt fich die Frage, ſagt die Nation“, 

ob die britiſche Regierung einem derarligen Sachverhalt 
gegenüber eine ſür Franlxeich wohlwollende Neutralifät“ 
einnehmen darſ. 8 

Tatſächlich, wenn auch nicht dem Namen nach, un⸗ 
erſtüzen wir Franlreich in einem ungerechten Krieg, der 
fũr eine Zeitſpanne Frankreich die Reeingrenze und die 

Kon trolle über Ruhrlohle und Eiſen geben, jede Repara⸗ 
tions ahlung oder Wiederaufrichtung des europäiſchen Han⸗ 
dels aber unmöglich machen muß. Unlter keinen Umflän⸗ 
den darf die franzöſiſche Sautlions⸗Reparations⸗ und 

Aushungerungspolitik auf dem von unſeren Truppen be⸗ 
ſeyten Gebiet gedulbet werden. Die Verhaftung von 
Beamten, die Beſchlagnahme von Eigentum, die Ziehung 
einer Zollinie und der Trangport franzöſiſcher Truppen 

oder beſchlagnahmter Kohlenzüge muß ſofort unter⸗ 
bunden werden“. 

Aber noch auf einen zweitlen Punlt wird in dem eng⸗ 
liſchen Artilel hingewieſen: 

„Die Generale an der Ruhr haben nicht ſo ſchnell 
und leicht wie fie erwartelen geſiegt. Sie ſind hoff—⸗ 
nungslos verſtrickt, und die Möglichleit einer 
Niederlage muß ins Auge gefaßt werden. 
aber iſt ſicher, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, wer⸗ 
den ſie ihre Nederlage nicht früher anerlennen, als bis 
fie ganz Deulſchland (und ganz Europa) in Truümmer 
gelegt haben. Dieſe Ausſicht iſt viel zu ernſt, als daß 
ſie der engliſchen Regierung eine Politik der reinen Paſ⸗ 
ſivität geſtattet. Unſere Regierung ſollte jede Gelegenheit 
zu einer Intervention ergreifen, um Frandreich 

einen Ausweg aus dieſer jetzt auch von vielen Franuzoſen 
als ſchwierig erlannten Pofilion zu eröffnen“. 

Als ſolche Gelegenheit wird em Schluß des Artilels 
dann die Bölkerbundsverſammlung bezeichnet, 
in der England den in Ausſicht geſtellten Antrag, die Re⸗ 
paratſone⸗ und Ruhrfrage der Entſcheidung des Völlerbun⸗ 
des zu unterbreiten, unlerſtützen oder ſelber einbringen 
ſollte. Und es ſei Fraukreich klar zu machen, daß ſein 
Widerftand gegen einen ſolchen Vorſchlag die „wohlwollende 
Neultralität“ Englands in eine »endgültige Geg— 
nerſchafit“ verwandeln muß. 

Und in Frankreich ſelbſt? 
Der Lyoner Stadtrat nahm mit einer Mehr⸗ 

heit folgende Reſolution an: 
Ueberzeugt, daß die Politik, die zur milltäriſchen 

Beſetzung des Ruhrgebletes führte, durch einen republi⸗ 
kaniſchen Willen hätte vermieden werden können, der die 
Entwicklung des Einvernehmens der Demokraten begün⸗ 
ſtigt hätte, proteſtieren die Stadträte 
von Lyon gegen einen Nallonalismus, der es nicht 
geſtattete, ein Einvernehmen zu ſuchen. Sie hegen den 
Wunſch, daß an die Stelle gewaltfätiger Löſungen eine 
neue juriſtiſche Ordnung treten möge, und ſie for⸗ 
de r.a, um die Reparatlonszahlungen zu erleichtern, 
daß ein wirtſchafthich finanzielles Ein— 
nernehmen ſudiert werde, und daß die Löſung 
aller nationalen Konflikte, insbeſondere jener, die ſich aus 
der Liquidlerung der Kriegeſchulben zwiſchen den Staaten 
ergeben, dem Völkerbunde übergeben werde“. 

In der Pariſer Wochenſchrift „Information“ 
wirft Herr Edouard Herriot, Oberbürgermeiſter von 
Lyon, ein in den Kreiſen des franzöſiſchen Handels und 
der franzöſiſchen Induſtrie ſehr angeſehener Mann, die 
Fragen auf: 
und beſonders Eſſeus durch unſere Ingenieure? Wiegt das, 
was wir bei dieſem Vorgehen zu gewinnen haben, talſächlich 
das auf, was wir dabei verlieren können ?“ 

Seine Antwort lautet klipp und klar: 
„Die Beſetzung des Ruhrgeblets be— 

deutet eine Iſolierung Frankreichs, wenig⸗ 
ſtens für einige Zeit. Wird dieſer ſchwere Nachteil 
durch greifbare Vorieile aufgewogen? 

Es gibt keinen Weg, durch Nachdenken ein Pro⸗ 
blem zu loͤſen, deſſen Löſung durch die verſchiedenſten 
Ereigniſſe verändert werden kann. In der ungewiſſen Lage 
in der wir uns heute beſinden, möchte ich mich auf die 
trefflichen Aufſätze von Cambon berufen. 
Cambon ür einen guten Kenner der deuiſchen Fragen. 
Man hat noch ſeine Beſchreibung der Ruhr und be⸗ 

ſonders der Stadt Eſſen in Erinnerung. Er hat wenigftens 
eine poſitive Kenninis jener Gegend, die unſere Be⸗ 
amten zuweilen, wie Cambon uns das bewieſen hat, 
nur recht flüchtig ſehen und beſchreiben. Ich bemerke 
auch, daß dieſer bedeuntende Ingenieur zu denſelben 
Schlüſſen kommt, die bereils Darkac in ſeinem Ge⸗ 
heimbericht ſür die Finanzkowmiſſion dargelegt hat. 
Her Handel im Rahrgeblet, ſo führt Daxiac aus, 
ſpielt ſtich zu drei Vierteln in Ruhrort 
unter den Augen unſerer Beſatzzungstrup— 
pen ab. Wer den Rhein von Duisburg —Ruhrortt in 
Beſitz hat, iſt Herr des Ruhrbeckens. Er vermag 
nach Belieben den Zugang und Augtritt der Waren zu 
öffnen oder zu verſchließen. 

Von der Ruhrmündung aus, verſichert Cambon, 
lann man einen Teil der Induſtrie jener Gegend über⸗ 
wachen. Dies macht ex an einem ſchlagenden Beiſpiel 
deutlich. In Eſſen ſagt er, findet man alles außer 
Hochbfen. Im Gegenſat dazu bringt gegenüber Duis— 
burg bei Rheinhauſen eine Reihe von Hochoͤfen 1000 000 
Tonnen Metall hervor, d. h. die Hälfle der gegenwär⸗ 
tigen ſranzöſiſchen Produktion, die man über den Rhein 
ſührt, um daraus in Eſſen Manufalturwaren zu 
machen. Alſo önnte eine einfache Abteilung 
Zollbeamter, die auf dem Fluſſe poftiert werden 

muüßten, xraſch alle Erzeugniſſe Eſſens anhallen.“ 
Nun, wenn eine Abteilung Zollbeamter genügt, 

warum ganze Regimenter dorthin legen? 
Ich ſtelle dieſe Frage nechmals mit Nachdruck, wie ich 

ſie bereits geftellt habe. Warum eine tiefgehende 
Miß ſtimmung zwiſchen uns und den Vereinigten 
Staaten riskleren, einen daueruden Bruch mit Engländ, 
wenn dieſe Löſung der Ruhrfrage uns uͤnr das gibt, 
was wir bereits beſitzen? 

Wenn Cambon, Dariac und andere, die an Ort 
und Stelle die Frage ſtudiert haben, im Rechte ſind, 
ſfrage ich mit allem Vorbehalt, der durch die Umfläade 
geboten wird: „Warum dies Rhuxrabenteuer? 

Wenn in Holland, in der Schweiz in Skandinavien, 
in Amerila, England und in Frankreich (man darf 
wohl ſagen: in der gauzen Welt vielleicht mit Aus— 

„Wozu dient die Kontrolle des Ruhrbeckens 

So viel 

Ich halte 
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nahme Deö Ruhrabenleuer aus wirtſchaft⸗ 
lichen und aus wmoraliſchen Gründen verurteilt wird, 
braucht dann — ſo fragt das Poſener Tageblati“ — 
wirklich die deutſche Preſſe in Polen einen „Wink 
vnn oben*“, um das Ruhrunternehmen als das zu 
bezelchnen, als was es in der ganzen Welt erkannt wor⸗ 
den ift? 

Die dentſche Preſſe bedarf keines Winkes, um zu 
exlennen, was die Wahrheit iſt, und um zu wiſſen, was 
ihre Pflicht iſt. 

Bayern für eine Neuwahl des Reichs—⸗ 
prüſidenten? 

München, 1. März. (Pat) Der bayriſche 
Landtag hat unter großem Tumult mit 14 gegen 
54 Slimmen einen Antrag der Vollsparteiler angenom⸗ 
men, worin die Regierung aufgefordert wird, einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Wahl eines in parteilicher 
Hinſicht unabhängigen Präſidenten 
der Republik vorzulegen, der aus einer allgemeinen 
Abſtimmung hervorgehen ſoll. (Aum. d. Schrifil Damit 
dieſer Beſchluß Rechtskraft erlangt, iſt verfaſſungsgemüß 
eine Mehrheit von zwei Drikteln erſorderlich, was 
hier nicht der Fall war.) 

Die Fremdherrſchaft im Ruhrgebiet. 
Bochum, 28. Februar. (Pat.) Heute wurden die 

Kaſernen der hieſigen „grünen Polizei“be— 
ſetzt, wobei dieſe Pollzei entwaffnet wurde. Es iſt das 
eine Fortſetzung der Entwaffnung der Polizet, 
womit in Eſſen durch die Auflsſung der dortigen Schuß⸗ 
polizei begonnen wurde. Sobald dieſe Aktion in Bochum 
durchg eführt ſein wird, werden die Beſatzungsbehörden in 
mehreren anderen Oriſchaften zu einer gleichen Ultlon 
ſchreiten. 

Noblenz, l. März. (Pat.) Die interallilerten Kom⸗ 
miſſare führen in ihrer letzten Bekannimachuag die Stra⸗ 
fen an, welche wegen RNichtbeſolgung der Verordnungen 
der interalliierten Kommiſſion eingeführt werden. So iſt 
u a. für Sabotagealte, die den Tod zur Jolge haben 
rönnen, die TDodesſtrafe vorgeſehen. 

* 

Berlin, 28. Februar. (A. W.) Die inlernalionale 
Rheinlandlommiſſſen hat Radel und Gepoſſen die 
Einreiſegenehmigung für das Rheinland verweig ert. 

Hindenburg ſpricht. 
HSaunover, 1. Marz (Pat.) dvindenburg hielt auf 

dem hieſigen Agrarierlongreß eine Anſprache, in der er 
u. a. ſagte: „Vergeſſen wir nicht, daß wir Deuiſche find 
Wir werden ſolange kãmpfen, als uns noch ein Säbel und 
eine Fahne in der Hand verbleiben. Es iſt beſſer in 
Ehren zu ſterben, als in Schande zu leben 

Berlin, 1. Maärz (Pat.) Es wird über die Verhaf⸗ 
tung von 4 jungen Rationaliften berichtet, die Anſchläge 
auf eine Reihe heroorcagender Sozialiſten, darunter Loewe, 
oorbereiteten. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſißung vom 1. März 

Das Geſetz, welches den Miniſterrat zur Aen de⸗ 
rung der im ruſſiſchen Geſetz feſtgelegten 
Zahlungsſummen bexrollmächtigt, wird ernept der 
Kommiſſion überwieſen und man ſchreitet zur Verhandlung 
über den Bericht der Finanzkommiſſion zum Geſetz über 
den Ausgleich der Stempelfteuer und 
der Steuer von Erbſchaftenund Schen⸗ 
kungen. 

Abg. Michalowſkl erſtaltet Bericht und erklärt, 
e bezwecke die Vergrößerung der Einnahmen des 

istus. 
Die Abg. Mierzejewſti, Kolatkowſkl (Chr. Dem) 

Farbſtein (Jüdiſche Fraltion), Froſſig (Jüd Fraktion) 
Waſimzuk (AUkrainer) Lypacewiez —, Podchonſti 
lrainer), Putel (Wywolenle) Hartglas (Jũd. Fraktion), 
Zultowſli und Pawlowſti (P. S. 8.) beamragen verſchie⸗ 
dene Verbeſſergngen, von denen 7 angenommen und die 
anderen abgelehut werden. Das ganze Geſeß wird in 
zweiter Leſung angenommen. 

Die Neuerung zum Geſetz über die Regelung der 
Verbrauchs teuer bezw. der Produktion, wird bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung zurückgeſtellt 

Man geht zum Geſetz von den Strafen, den 
Folgen der Verzögerung und den Vollzuss⸗ 
koſten, über. 

Herichlerftatier Abg. Byrka (P S. 8) erklart, das 
Geſeh bezwecke dle Lücken auszufüllen, die durch ein aͤhn⸗ 
liches Geſeß vom Juni 1921 eniſtanden ſelen 

Das Geſetz wird in zwelter und driner Leſung an⸗ 
genommen. 3— 

Die nächſte Sitßzung, für die das Expoſs des 
Finanzminiſters Grabfki vorgeſehen ſiſt, findet aw 
Sonnabend ftatt. 
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Deutſchtum. 
Herr Paſtor Engelnach ſelner Heimal 

zurückgekehrt 
In der Täglichen volkszeltung“, S8h. Paul 

Mminn, vom 2. Zanuar ſinden wir folgenden 
fufſaß, der unſere Leſer denen herr Paſtor Engel 
ja kein Unbe kannter iſt, gewiß mntereſſteren wird. 

Herr Paſtor Ollo Engel aus Randolph, Wis, der 
faft ein volleß Jahr als Miſſionar der Allgemeinen Evan⸗ 
geliſch⸗utheriſchen Synode von Wisconſin und anderen 
Staslen in Polen und den fruheren Teilgebie ten Rußlands 
lätig weſen, iſt in die Heimal zurückgelöhrt und ſchildert 

e Nelage Europas in den ſchwärzeſten Farben. 
Ganʒ Deulſchland?, ſo bexichtet Paſtor Engel, 

Gav auf Amerila als ſeinen beſten Freund und hofft, 
daß Urele Sam bald mit einer Geldauleihe in die Breſche 
ſpringen wird, um Earopa vor einem wiriſchafllichen 

in zu bewahren. Für uns Amerikaner muß es eine 
Selbſtwerflandlichkeit ſein, Wunden heilen ju helfen, wo 
wir ſie geſchlagen, zumal ba in den Herzen der Deuiſchen, 
trot unſerer Beielligung am Kriege, nicht ein Sauch von 
Haß zu finden iſt. Vie vereinigien Slaaten iind dem 
Dentſchen eben das Laud des Dollars, der im Auslaude 
ſo große Kaufkraft beſizi. Deutſchland iſt nicht ſowohl auf 

naland als auf Amerila angewieſen, und es ſteht zu er⸗ 
boffen, daß Amerils das Verſprechen, das es bei ſeinem 
Eintritt in den Krieg dem deuſchen Volte gegeben, bald 
einlsſen wird. Die Schuld Deuiſchlands am Kriege iſt 
eine Propagauda⸗LZüge, die England in der ganzen Weit verbreiten 
Won all den Teilgebielten, die das heutige Neu⸗ 
Polen ausmachen, hat Wo lhynien oam ſchlimmſten ge⸗ 
— fuhr der Referent fort. Die Styr ⸗Slochod⸗Gegend 
war Jahre lang Kampfgebiet. Streckenweit ſind alle Ge⸗— 
höfte om Eroboden berſchwunden, nur gerſchoſſene Obft⸗ 
ãnme und die arflörten Ziegel des Herdes laſfen erlennen, 

hier dinft bluhende RNieberlaſſungen beftanden. Die 
aus der ruſſiſchen VBerbannung zuruͤcklehrenden Koloniſten 
nd gezwungen, Erdhütten zu errichten und dem mit 

Schaengraben durg furchen und mi Siacheldrahtvperhauen 
Aen Boden das zum Leben nöltige Brot abzuringen. 

In Ermangelung eines Pferdes muß die einzige Kuh den 
—— im Felde und auf der Straße beſorgen. Ich 
habe bier mi Leuten geſprochen, die ſoeben aus dem 
Volga⸗ hangergebien zuructgekehr waren und Venſchenfleiſch gigeſſen —* Das Brot iſt aus Unkrautſamen, ver⸗ 
wangt mit zerſtampften Knochen und Blut, gemacht. Leute, 
die echs Jahre leng bein Scheefleiſch gegeſſen, finſ 
leine Selienhein. viele von den Ruckwanderern ſterben 
elnes elenden Todes auf der Straße oder in den Flücht⸗ 

WBling In Baranowilſcht ſlarben im letzien Winſer 80 
bis 100 Verſonen an einem Tage, meiſt an Typhus und 
gun der Cholera. Es ift uns die Woigo Waiſen⸗ 
inder Abe Sirzalkowo und Frantfurt a. Din die 
Vodelſchwingſchen Anſtalien zu bringen. Wie hilſt man 
aber den Leulen die dem Zungertode enigangen, in Wolhy⸗ 
nien eine Eriftenz zu ſchaffen 

Dieſe Frage wird von dem AmericanRelief 
Commiitee ſor Rufſig aubd Polaud⸗, Ran— 
dolph, Wis, dahnn beantworlet: Gemeinden und Vereine 
ſollen ſieh angelegen ſein laſſen, ganze Ortſchaften wie⸗ 
der aufzubauen 8. Dubno mit Sterling 000. Man 

e an der ruſſiſchen Grenze, Minsk, Rowuo und 

ſielſe 3 gů ſur den Pferde Fonds in Ausſicht; wer 
Sterling 20 ſchickt, ſchentt einem Koloniſten eine Kuh; ein 
Schaf oder eine Ziege doftet Sierling 8. Haus und Stal⸗ 
lung börnen umni Sierling 80 wieder hergeſtellt werden. 
Da das Getreide ui der Sichel geſchnitlten und mit dem 

Bilder vo vo ſeruſiſchen 
Lodzer grete Preffe — greitag, den 2. Mar) 1823 

Flegel gedroſchen wird, ſollte man für die Beſchaffung von 
Feld⸗ and Gartengerãten ſorgen. 

Paſtor Engel wies hin auf die Umgeſtaltung 
der Kirche Koöngreßpolens, wo eine Freilirche 
angeſtrebt wird, bedient von amerilaniſchen Paſtoren. Es 
haben ſich über zwanzig zunge Leuie gemeldet, die im Semi⸗ 
nar der Miſſouri Synode in Berlin Ausbildung für das 
Predigtamt in Polen ſuchen. Ein weltgehender Aufklä⸗ 
rungsdienſt durch das Verbrelten guter lutheriſcher Litera⸗ 
dur ift bereits in die Wege geleitet und dnau hofft, eine 
Anzahl Evangelifien ins Felh zu ſtellen, die die Leute in 
der lutheriſchen Lehre feſtigen ſollen. Im bommenden 
Jahre wird vorausſichtlich ein großer Teil der Klrche ſich 
vom General⸗Superinſendenten Burſche, dem Polouniſo-⸗ 
tlongs Beſtrebuugen und falſche Stellung zu den Belenntnis⸗ 
ſchriflen zur Laft gelegt werden, losſagen; die Verelnigung 
mit den von amerilaniſchen Paſtoren ins Leben geruſenen 
Freiktirchen ſcheint ſicher ju ſein. Ein Vaſtor in 
Wolhynlen bedlent 18 Gemeinden mit über 40 000 Seelen; 
nicht weniger als 46 Valarzen ſind zu füllen. Da der 
Ruf nach einer Freilirche lief im Volle gewurzelt iſt, ſcheint 
Polen ein ſegensreiches Miſſionsfeld ſür die Synodallon⸗ 
ferenz Amerikas zu ſein. Paſtor Engel hat in den 11 Mo⸗ 
naten ſeines Aufenthalis in Volen 120 Prediglen und 149 
Vorträge gehallen; innerhalb einer Woche hatte er es auf 
14 Anſprochen gebracht und an einem Tage halte er ſechs 
verſchiedene Predigten gehalten 

Paſtor Engel iſt gern bereit, Auslunft über Ver⸗ 
wandte in Rußland, Wolhynien, Galijlen, Polnilch Ober⸗ 
ſchleſien, Polnlſch⸗Teſchen, Polniſch⸗Poſen und Kongreß⸗ 
Polen zu erteilen und hofft, daß man ihm reichlich Gele 
genheit geben wird, einen illuſtrierten Vorlrag in recht 
vielen — und Landgemelnden des Nord⸗ umd Mittel⸗ 
weſtens zu halten. Schecks zur Linderung der Not 
in Rußland und Polen ſind, ausgeftellt auf den 
American Relief Fund for Raſſia and Poland, und die 
NRandolnh Stale Banf Rapdolrh, Wis, Iu ſchicken. 

Cokales. 
20bz den 2. Maͤrz 1928. 

bbip Der neus Wojewode von Lodz Herr 
Rembow li wird kommenden Montag ſein Amt antreten. 

Zur Durchführuug der Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Nächſten Montag begibt ſich eine Abordnung des 
Magiſtrats für zwei Tage nach Warſchaun, um von der 
Reglerung diejenigen Summen zu erhallen, die zur Durch 
führung der Wahlen und zur Deckung des Fehlbelrages 
des ſtadtiſchen Haushalte der durch die laufenden Augegaben 
verurſacht wurde, unbedingt uöſig ſind. Die Delegation 
wird auch an einer Konferenz im Elſenbahnminſte rium 
teilnehmen, um eine endgülliige Löſung der Frage bezüglich 
des Vertrages zwiſchen der Lodzer elektriſchen Straßenbahn 
und dem Maglſtrat herbeizuführen, von welchem Vertrag 
unter anderem die Einführung der Beſtimmungen über 
die Allersverſorgung der Straßenbahner abhängl. Leiler 
dieſer Delegalion wird Stadipräfibdent Rzewſti ſein, 
deſſen Amtstatigkeit während der Abweſenheit der Bize⸗ 
praſident Dr. Warynſti bernehmen wird 

* 

bip. Im Zuſammenhang mit den Ereigniſen wie ſie 
ſich in der letzten Zeit auf dem Gebiete der Stadt Lod, 
ereignet haben, machte der Direktor des Selbftverwaltungs⸗ 
departements beim Innenminiſterium Herr Wajsbrod ſol⸗ 
gende Erklärungen: 

Schon ſeit läugerer Zeit lonnte die Lodzer Stadt⸗ 
verordnelenverſammlung hre Tätiglelt folge der vielfachen 
Lücken, die fie aufzuwelſen halte, und auch infolge der 

Eutbaltſamkeit des arbßten Teiles ihrer Mitglieder an 
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den Beſach der Sigungen, nicht mehr in ber gehtrigen 
Weiſe ausüben. Vieſe Froge geſtaltete ſich umſo breunen⸗ 
der, als das Thema der Beratuugen, die Aufnahme von 
Auleihen ſein ſollte Ein derarliger Zuſtand konnte natur⸗ 
gemãäß nicht lange auhalten und das Miniflerium loſte 
alſo dle Stadtverordnelenverſammlung auf. Die Wahlen 
zu der neuen Stadtverordnetenverſammlung werden auf 
Grund neuer Liſten gemäß dem gegenwärtigen Geſeß über 
die ſtãdliſche Selbſtverwallung ſtaltfinden, ünd ein Unler⸗ 
ſchled beſteſft nur darin, daß die Wahlen von Wojewoden 
ausgeſchrieben werden, und nicht, wie es im vorherigen 
Delret geſagt war, vom Junenminiſter. Ebenſo übt auch 
die Wojewodſchaft über ſämtlihe Wahlarbelten die Aufſicht 
gus, und zwar durch die Hauplwahllommiſſion. Die Wahl⸗ 
koften trägt die Gemelude Waßs die Deulſchrift des Lod⸗ 
zer Magiftrais um Auweiſung von 431 Mlion Mark 
für Durchführung der Wahlen aubetrifft, ſo hat dieſer 
Angelegenheit der Finanzminiſter die enſcheidende Smme 
da aber dieſe Ausgabe eine unvermeidliche iß o vwird 
dleſe Frage höchſtwahrſchelnlich im günfligen Sinne eut⸗ 
ſchieden werden. Die Amlsdauer des euen Siadtrats 
jaßt ſich ſchwer angeben, da e ſeht leicht lich de 
die in nächſter Zeit gewählle Stadiperordnetenverſammlun 
auch weilterhin beſtehen bleibt, ſelbi wenn ein eues Gee 
brn die fdtiſce Selbſetwaneng eſcc 
ſolllke. Im allgemelnen erwartet dae Minifterium angg 
ſichts dir Kritu, der die bisherigen Sebbſiv wallun 
hörden ausgeſetzt waren, ſeltens der Beboͤlkerung vo 
ein reges Intereſſe für die gegenwärligen Wohln 

da ine ateg Weſ e e ete Lage Lod;'s beſſer als die auderer Städte ſein Die Kla— 
gen der Lodzer Selbftverwaltung über die Ein hntung 
der Einnahmequellen waren nicht immer gerecht, da s doc 
Pflicht dea Miniſteriums iſt, auf eine etprehe —J— 
Beſteuerung der Einwohner zu achlen. Z3u einer gedelb— 
lichen Entwicklung der Städte wußlen auch die Euohner 
derſelben beitragen. 

Hand von Material, das ihr voͤm Sbſtverwaltungedeper⸗ 
jament zugeht Die wellere Umgeſallung der bichen 
Behbrden wird gleichfalls nach Bearbellung der enlſpre⸗ 
chenden Geſetze in nächſter Zuſunft eintrelen 

Sosnowice befindet ſich in einer aͤhnlichen Lage wie J 
Lodz mit dem Unlerſchied jedoch, daß die dorlige Stabdt⸗ 
veror dnelenver ſammlung, obſchon gleichfalls unvollzählig 
tadellos welterarbeitet und milhin Niwahlen vorderhand 
nicht vorgeſehen ſind. ——— 

Der Direltor erllarte, daß die Arbeil zur Sanierung 
der Selbſtverwaliung im Gauge und eine bedeutende Beſ⸗ 
ſerung in Kürze zu erwarten ſei. 

Aus dem Magiſtrat. Der Direltor der daupi⸗ 
varwaltung des Lodzer Mogiſtrats, Zerr Plleer, hat in⸗ 

folge einer Krankheit und auf Grund einer von der Kran⸗ 
kenlaſſe abgegebenen Erklläͤrung einen zweimonatigen Urlanb 

rynberg, erhalten. Mil ſeiner Vertretung ift Dre. G 
Schöffe der Steuerabteilung, betraut vorden 

Dle Einkommenſteuer. Am 28. Februar ſand 
eine Sitzung der flädtiſchen Kommiſſton zut Berech ung 

In der Sthzung 
wurden 230 Angelegenhellen einer Darch icht unterzoegen 
und insggeſamt etwa 120 Millionen Matk Steuern auſ · 
erlegl. Unter anderem wurde auch die Beſteuerung der 

Die Sitzung der Berufungslommiſſion 

der ſtaatllchen Einlemmenfteuer Jal 

JAerzte berührt. 
wird morgen ſtolfinden. Dem Präſidum der Stuer⸗ 
berechnungskom niſſſon gehörten bisher Siadipräſtdent 

Pilcer an. Da die beiden letzten Herren gezvungen 
ſind, dieſes Amt aufzugeben, beantragie der Mograt bel 
den Zentralbehörden die Ernenvuug von neuen Mighedern. 
um einer e der Kowmmiſſionstäligleit vorzubeugen 

Pip. Auf Ve 
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Fanalla mus, Unwiſſenheit und Serlommen, locht eure 
Siſte, ſchmiedet eure Ke ſchärft eure Dolche, zündet eure 

terhaufen au, ruft alle Strafen der Weli zu eurer Hilfe 
herbei; verſucht es. die Wahrhel unter Blut nud Tränen zu 
erfliden: uund fie bewegt ſich doch! JulesVerne. 

Die Tochter des Miniſters 
Roman von Ernſt Seorgy. 

83. Jortſetung). Machdruck verboten. 
Der junge Mann blickte ſich in dem ganzen Raume 

prũfend um, dann krat er vor die Seſtelle mit den Bil— 
dern und betrachtete ſie ſchweigend, gründlich. 

Die Kunſtlerin verharrie neben dem brodelnden Keſ⸗ 
ſel. In ihr war eine ſchwere Niedergeſchlagenheit, eine 
tiefe Entiäuſchung. Suſanne fragte ſich ſelbſt in dieſen 
ſtillen minuten, was ſie erwartet habe. Aber ihr war, als 
hätte dieſe harmoniſche Perſönlichkeit, als hätlen ſeine 
Briefe ſie ſeit langer Zeit gänzlich ausgeſuͤllt. Und nun 
klaffle da eine Lucke! — Nun ſchmerzte da etwas, ſo, 
daß ſie am liebſten geweint hälte. 

Mit kalten Fingern goß ſie den Tee Extrakt in die 
zarten Porzellantaſſen und füͤllle das kochende Waſſer 
nach. Kommen Sie, Doktor!“ befahl ſie endlich. 

Langſam kehrtie er ſich von den Gemälden ab und 
näherte ſich ihr. Dann hob er ihr beide hände entgegen, 
in die ſie die ihren legen mußte. Fräulein Meinhard, ich 
möchte Ihre große Kunſt nicht durch ein Laienurtel ent⸗ 
weihen. das verbietet mir die Achtung vor ſolchem Schaf- 
fen. Ich danke Ihnen, weil ich Ihre Bilder ganz ſo fand, 
wie ich es erwartet halle.“ Wieder neigle er ſich und 
kuhle die kalten Finger. Mun ſetzen wir uns endlich,“ lagle suſonne un⸗ 
ſicher und ſehte ſich ihm gegenüber nieder. Während ſie Seine Zuse hotten eſwwas Mudes. 

nrichtebrelt zureichte, 

und griff zu. 

ihm Zucker, Milch, Rum und 2itronenſcheiben auf einem 
exfreuten ſich ihre Künſtleraugen 

an ſeinem Kopfe, der ſich prächtig von der liefdunklen 
Einſchnihung des Lehnen-Rahmens und dem blaſſen Vio— 

Rein des Poiſters abhob. „Sedienen Sie ſich! 

——— — — — — — — 

weniger ſiraff. Obgleich ſie langſt eine Unterhaſung 
pflogen, die das Perſonliche ausſchaltete, wirkte das Ver— 

Heimalsluft. Ich bin wie zu hauſe!“ murmelte er 

n em madchen wogten unklare Gefühle. Sie 
werden nun endlich Wurzeln ſchlagen. Sie Wellumſegler? 

Erxrahlen ſSie mir von Ihren letzten Fahrten. 
Ich habe Ihnen ja alles geſchrieben,“ wich hoerne aus. 
Allerdings, ich hälte Ihre entzuckenden Schilderun⸗ 

gen am lebſten drucken laſſen,.“ ſagte ſie. „Elſo was 
ie vor?“* 

bun ſSie, wie ich einmal zu Ihnen ſagen möchte?“ 

Hein!“ — — suſanne!* meinte er leiſe und innig 
Ich habe wenig TCalent zur Schweſter,“ widerſprach 

e gereizz. ſae ſchötlelte den Kopf. „Das weiß ich beſſer, Fräu— 
lein Meinhard! Und darum wage ich es, Sie zu bitlen. 
Seben Sie mir endlich Klarheit! Erzählen Sie mir end— 
lich, was fur eine Bewandnis es mit Gertrud hatt 

In den Augen des Mädchens flackerte es plötllich 
ſonderbar. Sie ſiellte die Taſſe hin. „Gut, Sie ſollen 
alles erfahren, Doktor! — Aber —— — 

ber? F — PVewechſeln Sie nachher micht die Botſchaft mit 
dem Boten!“ 

Und ſie erzählte alles, klar, kalt, rückhaltlos — 
Als HDoklor Goerne ſich nach faſt zwei 8tunden 

entfernte, wor ſeine friſche Seſichtsfarbe merklich fahl. 
Seine halturig war 

— — 

J 

— 

beim AUbſchied. 

mutoss nicht kon nen 

nommene überwälligend ſtark in ihm nach 
suſanne, zuerſt gehoben in einem gewiſſen, grau 

ſamen ufigefuͤhl fahlte e ind dag Gue bee Habe ich Ihnen Ihr Hheiligenbild beſchmußzt?“ fragte ſie 

Er ſah ſie in tiefem Ernſte an. Nein! Aber in 
mir, als mußte ich eine weite Wallfahrt machen — 
wiederzufinden. Ich ahnte nicht, daß mir ſein Beſiß be 
ſtritten wird! — Ich konnte ja nicht vermulen, da — 

ertru d ihr reines here verloren hat. — Elles iſt ja ſo ganz anders! Ih nuß 
— und an wen eine Sertrud Meinhard 

erſt Klarheit ſuchen, mitk mir ins Feine kommen Und 
er neigte ſich und küßte mit kalten Cippen ihre jett i 
hende Hand. —— 

fch te ehnes Kapitel 
Dorothea Heumann halle ich zur Beſprechung einet 

Berufsangelegenheit bei Eva Wieſener in Steguiß zu Be— — 
ſuch angeſagt. Hachdem beide Bamen mit hrer ahlhee 
Eroͤrterung zu Ende gehommen vaten, begaben e 

auf den Erker, in dem der Kaffeeliſch gedeckt war * 
Die ſchlanke Eva, deren herb und hager gewordenen 

Zügen man noch den früheren Keie anſah, holte aus dex 
kleinen Kuche das dampfende Setraänk und ſchenkle die 
Taſſen voll. — — 

Sie muſſen ſchon eniſchuldigen,⸗ ſagte oe 

gene Kraft, die wirlſchaſtſich nicht weit reicht, angewieſen 
Eortkſehung folgh. 

An dem weuen Geſetß über die — 
Selbſtverwaltung arbeitet die Verwaltunge lommiſſion aa 

rordnung bes Zinanzminiſters wrde 

wenn 
ich ſelbſt für alles ſorge Meine Aufrwärterin kann nach 

so bin ich ganz auf meine ei 
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ber Termin zur Erklärung des Einkemmensg und Entrich- 
tung der Hälfte des Steuerbetrages bis zum 20. März 
verlängert, da der Entwurf der Novelle zum Geſetz über 
die Einlommenſteuer noch nicht beftätlgt wurde. Die ge— 
plante Novelle wird die Steunerſtala dahin ändern, daß 
der Bifteuerung ein Jahreseinkommen von 2 Millionen 
Mark ab unterliegen wird, während die bisherige Be—⸗ 
fleuerung bei einem Jahregeinlommen von 180000 Mark 
einſetzte. Die Verlängerung des Termins ſoll es ermög— 
liches, die Steuern laut der neuen Beſteuerungsſlala ein 
zuziehen. 

Die Kontrollverſe mmlungen und Uebnugen. 
Auf eine Anfrage bezũalich der Kontrollverſammlungen der 
Jahrgänge 1888 —1809 wurde im Kriegsminiſterlum ge⸗ 
antwortet, daß dieſe Verſammlunzen in gewiſſen Zeil⸗ 
rãumen wiederkehren, nur eit mal im Jahre flatifinden und 
mehrere Siunden dauern werden. In dieſer Zeit werden 
diejenigen Perſonen, die im polniſchen Heere vroch nicht 
gedient haben, von einer militärärztlichen Unterſuchungs— 
lommiſſton gemuſtert werden, die früheren Soldaten werden 
nur reoiftriert und erhallen neue Milifärvapiere, worauf 
alle über ihre Pflichten im Heeresdienſt belehrt werden. 
Entgegen allen b'eberigen Belaunſmachungen, laut deren 
die Studenlen die Uebungen der Jahrgänge 1897 -1895 
mitwachen ſollten, der Uebungstermin alſo nicht auf⸗ 
geſchoben werden ſollte, wird jetzt berichtet, daß dieſe Ver⸗ 
ſügung zurũckgezogen worden ſei und den Sltudenten die 

Möglichkeit gebotey wird, den Dienft im Sommer während 
der Ferien zu erfüllen, ſofern ſie in dieſer Hinſicht ein be 
ſonderes Geſuch bis zum 5. März dem Kreigergänzungs⸗ 
dommando (P. K U einreichen. Dieſem Geſuch muß 
eine Beſcheinigung des Delans der Fakultät beigefügt ſein. 
Dies betieht ſich nur auf Soldaten der Reſerve. Für die 
Reſerveoffiziere wird in den nächſten Tagen ein be— 
ſonderer Befſehl herausgegeben werden. 

Vom ſtädtiſchen Wohnungsamt. Für die Zu— 
extellung von requirierten Wohnungen gingen der flädtiſchen 
Haupkaſſe 77883480 Mt. zu. Das am 25. Mai 1922 
aufgelõöne Wohnungtermiltlungebüro wies im ganzen 
2866 Perſonen Woſnuugen ſowie Ladenräume, davon 
1807 hiefigen und 969 zugereiflen Perſonen, zu. Auf 
Grund des verrflechlenden Geſezes wurden in der Zeit 
vom 27. November 1919 bis lJuli 1022 im ganjgen 
310 Wobnungen requlriert. Im Zeitraum vom 4 April 
1022 bis 310 Dezember 1922 wurde in 269 Fällen die 
Erlaubnia zu Beſezung von Wohnungen erteilt, 97 Woh⸗ 
nungen zuerkaunt und ũüber 64 Wohpungen Erkundigungen 
einge zogen. Ueber die 
inſpeltton macht der Magiſtrat ſolgende Angaben: 
ausgeräumt wurden 7 Wohnungen, die Feuchtigleit wurde 
aus 11 Wohnungen entfernt, Beleuchtungkrorrichtungen 
wurden in 4 Wohnungen geſchaffen; aufgefriſcht wurden 
14 Wohnnugen; die geſundbeitlichen Verhältnifſe wurden 
in 14 Wohnungen gebeſſert; umgebaut wurden 292 Woh-⸗ 
nungen und verſchiedene Gerbeſſerungen wucden in 288 Woh⸗ 
nungen vorgenommen. 

Von Angelegenheiten entſchleden wurde. 

beſitzern und 3287 von Mietern eingereicht. Das Woh ˖ 
nungesamt ſetzte die Zuſchlaggebühren in folgender 
Weiſe feſt: Für das 1 Quarlal 1200 Projſent, für das 2. — 
500 Vrojent, für das 8. — 1000 Prozent, für das 4. — 
1500 Vrozent vom Mietſaß, der gegenwäriig verpflichtet. 

bip. Die Lodzer Merzte 

waltung der Lodzer Aerztelammer wandte 

Ninifterſums für öffentliche Geſundheit Einſpruch erhebt. 
In dieſem Schreiben wird befont, dak angeſichts der ſo 

— 

Dãtigleit der Wohnunge⸗ 

Das Schledsamt für Miet— 
fragen hielt 139 Sißungen ab, in denen über 3903 

den zur Eut⸗ 
ſcheidung eingegangenen Geſuchen wurden 682 von Haus⸗ 

gegen die Auf⸗ 
hebung des Geſundheltsminiſteriums. Die Ver⸗ 

iltꝛ fich an den 
Miniſterpräſidenten, den Sejwm- ſowie den Senatsmarſchall 
mit einem Schreiben, worin ſie gegen die Aufhebung des 

fländigee Miniſierium für öffentliche Geſundheit eine wirl⸗ 
ſame Arkbeit entfalten lönne. 

Wegen Zurückhaltung ihrer Kinder vom Schul⸗ 
unterricht verbüßten im Louſe der Woche vom 19 —214. Jebruar 
1 Perſon eine 5 fãgige und WPerſon eine 3 tägige Haft. 

Die zweite Paſſionsveſper. Uns wird ge— 
ſchrieben: Heute findet abends 8 Uhr die zweite Paſſions⸗ 
veſper in der St. Johannis lirche ftait. Der Kirchen⸗ 
geſangvrerein „Zoar“ ſingt unter Leilung des Herrun Kapell⸗ 
meiſter Lunfak: 5) „Heilige Wupden jener Stunden“ 
von D. Borinlanſfiy, b) Fr. Silcher „Schau hin nach 
Golgaiha“. Außerdem ſingen: Frl. Hamann (Alh): 
„Der Harr vergißt die Seinen nicht“ aus „Paulus“, 
Men delsſohn Bartholdy; Herr Kerger (Tenor) „Lamm 
Gotiaa“ von W. A. Mozart; Herr Weilbach Gaß) 
Das Leidenstal“ von Paul Fehrmann. Im Mütelpuntte 
der Wortoerkündigung ſteht das zweile und dritie Wort 
Jeſu am Kteuze. Das völlig freiw'Aoe Opfer iſt ſür den 
Weiterbau der St. Matthäilirche beſtimmt. — Bei dar 
erſten Veſper war das Gotteshaus überfüllt. Möchte dies 
auch bei allen anderen Paſſionsveſpern der Fall ſein. 

Vaſtor J. Dietrich. 
Aus dem Reache⸗enſchaftsbericht der ſtädtiſchen 

Abteilung füe öffeutliche Fürſorge für das verfloſ⸗ 
ſeue Jahr eninehmen wir, daß der Magiſtrat nach Zako⸗ 
pane im Februar 15, im Mai 9, im Juni 13, im Au⸗ 
auſt b, im September 9 und im Dezember 5 Kinder ge⸗ 
ſaudt hat; nach Rabka im Mai 60, im Juli 55 und im 
Auguſt 41 Kinder; vach Buſk im Mai 25, im Juli 10 
und im Auguft 10 Kinder; nach Witkowiece im Sep— 
tember 28 Kinder. Dieſe nützliche Allion, die viele der 
ärmflen Kinder zur kbryoerlichen Geſundung führt, wird 
vom Magiſtrat auch in dieſem Jahre forigeführt werden. 

Neue Zoenelntellung der Zufuhrbahnen. 
Auf Betreiben des Magiftrals wurde von der Direklion 
der Zuſuhrbahnen die Einteilung der Strecken in folgender 
Weiſe geändert: Auf der Linie Lodz⸗Alexändrow 
wurde in 2 Klm. Entſernung eine neue Halteſtelle (Buhle) 
geſchaffen; auf der Linie Ladz-Konfſtantynow in 8 
Klm. Entfernung; auf der Strecke Lodz-Pablaniee 
in 2 Klw. Entfernung (Sienliewiczuwla“). Auf der Linie 
Lodz⸗Zgierz beſtand ſchon ehedem eine 2 Klm.Strecke 
nach Julianow. Dieſe Neuerung in der Slreckeneinleilung 
der Zuſuhrbahn wurde ven der Bevöllerung der Umgebung 
freudig begrüßt. Die Fahrkartenpreiſe für dlie verkürzten 
Strecken werden eine entſprechende Verminderung erfahren. 

Staudger ichte gegen Schtuuggler und Wu⸗ 
choerer. Der Miniſterrat übertxug in der Sitzung vom 
28 Februar dem Juſtizminiflter die Ausarbeitung eines 
Geſetzentwurfes bezüglich der Einleiiung von ſiandgericht⸗ 
lichen Verfahren gegen Schwuggel ſoxie Verlräge, die die 
Verbergung von Artlleln des erſten Bedarfs und ihre Zu⸗ 
rũckhalſiung vom Verlauf bezwecken 

bip. Der Nampf mult der Tenerung. Der 
Beſitzer des Fleiſcherladens in bder Gubernatorſkaftraße 26, 
Czeslaw Zapendowſti, wurde zur Veraniworiung gezogen, 
meil er in dem ſftädtiſchen Schlachthauſe Schweine zu 
Wucheryxelſen verlaufte. 

ab. Wegen Wuchers wurden zur Verantwortung 
gezogen: Bloch Golda, Groner Rinqg 9, Zelewſla R. Ka⸗—⸗ 
mlenna 8, Kaeſta Frajda, Zielona 41 und Kurzer Hanna, 
Zalkontna 48. 

Die Tabakhänudler gegen den Tab kwucher. 
Die von den Tabaltleinhändlern zur Regelung der Verhölt⸗ 
niſſe im Tabakhandel unternommene Altſon erareift immer 
wellere Kreiſe. Auf der letzlen Verſammlung aller Tabalhändler 
wurde tine aus acht Perſonen beſtehende Kommiſſton ge— 
wãhlt, deren Auſgabe es ſein wird, eine genaue Kontroſle 
über den Tabalhandel aus zuũben und die Preiſe im Groß⸗ 
verkauf zu *egeln. Die Kleinhöndler ſaßten den Beſchlſuß, 
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detlagenawerten geſundheltlichen Verhältniſſe nur ein ſelb⸗ —* den Großbãndlern keine Ware zu kaufern, ſobald ſie 
höhere als die Nennpreiſe verlanger. Zum Zwecke der Or⸗ 
ganiſalion einer Geſundungaallien im ganen Ricke doll 
demnächſt eine Tagung der Tabalhändler aus dem ganzen 
Reiche einberufen werden. 

Wenn diele lobendwerte Altion der Taba! händler An⸗ 
erkennung verdient, ſo muß anderſeils doch aufs ſchärfile 
die Handlungsweiſe gewiſſer Kaufleuſe verurieilt werden, 
die unter dem Schein ron Muanſchaffungen ihre Läden 
ſchließen, um die Waren bis zur Preisſteigerung zurück⸗ 
halten zu lönnen. 

bip Streilk der Straßen⸗ und Zufuhr ahner. 
Da die vorgeſtrige beim Arbeitsinſpellor zw n der 
Direktion und den Angeftellten der Lodzer Eletriſchen 
Straßenbahnen ſtattgefundene Konferenz ergebnislos verlief, 
hat der Wojewode Dr. Garapich auf Veranlaſſung des 
Arbeitsinſpeklors eine zweite Konferen; einberuſen, an der 
Regierungskommiſſar Izy cki, Direllor Ring,. Arbeits⸗ 
inſpektor Wojtkiewiez und der Direltor der Zufuhr 
bahnen Hoffmanun ſeilnahmen. Auf die Verſuche der 
Behörden, die Vertreter der Straßenbahnen zur Nachgiebig⸗ 
keit zu bewegen, antwortete Direllor Ring, daß die 
Direliion der Lodzer Straßenbahn nicht mehr als 
30 Projent zulegen könne, während die Direktion der 
Zufuhrbahnen anfilelle der auf Grund der Angaben 
der ftatiſtiſchen Kommiſſion in der Induſtrie geforderten 
61 Prozent Lohnerhöhung nur 40 gewähren bönne. Nach 
lãugerer Ausſprache ging die Konferenz ergebnislos aus⸗ 
einander. Auf die Nachricht hin, daß die Direktionen auf 
weitere Zaugeftãudniſſe nicht eiugegangen ſind, beſchloſſen 
die Verwaltungen beider Fachverbünde der Augeftellten auf 
einer gemeinſamen Konferenz in den Ausſtand zu trelen. 
Um 4 Uhr nachmittags begannen dlie Straßenbahner die 
Wagen in das Depot zu bringen. 

blp. Streif der Friſeure. Die Friſeurgehllſen 
die eine 55 prozenlige Lohnerhöhung forderten, ſind wegen 
— ihrer Forderung in den Ausftand 
etreten. 

bip. Lohnubeweguug. Mit Rückſicht darauf, daß 
der Verband der Holelbeſizer ſich auſgelöſt hat, ift auch 
der Vertrag zwiſchen ihm und den Hotelbebienſteten 
für ungültig erllärt worden, der für lehzte gleiche Teue⸗ 
rungezulagen wie in der Textilinduſtrie vorgeſehen hat. 
Da die Hotelbedienſteten aber weiter auf den Vertrag be⸗ 
harren und eine 61prozent ige Lohnerhöhung fordern, wand⸗ 
ten ſie ſich an den Arbeitsinſpekior um Einberufung einer 
diesbezüglichen Konferenz mit den Hotelbeſitzern. 

* ¶* 
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bip. Die zu den Verbänden gehörenden Induſirlellen 
haben Rundſchreiben bezüglich der Kündigung des Verira⸗ 
ges vom 18 Nopember v. J. erhalten, in denen daran 
erinnert wird, daß die letzte 61proz. Lohnerhöhung ſich nur 
auf die Arbeiterlöhne bezieht, nicht aber aüf die Gehalier 
des Büroperſonals und der Meiſier. 

Flugpoſt. Das Miniſterium für Poft- und Tele⸗ 
graphenweſen gibt belannt, daß am 16, Februar die Flug⸗ 
poſtberbindung auf den Linien Warſchau — Praz ⸗Siraß⸗ 
burg ⸗Paris und Warſchau — Wien — Budapeft wieder auf⸗ 
genommen worden iſt. Die Flagzeuge verlaſſen Warſchau 
Diens tags, Donnerslags und Sonnabends um 10 Uhr 
vormittags und treffen am Mittwoch, Freiltag und Sonn 
tag um 8 Uhr nachm. in Warſchau ein. Die Zuſchlaggebühr ſur 
die Beförderung einer Sendung im Flugzeug bommt der 
gfachen Poſtgebühr bei gleichem Gewicht gleich. So loſtet 
beiſpielsweiſe ein eingeſchriebener Briaf nach Prag oder 
Bodavpeft von 35 Gramm Gewicht 3100 Mark und nach 

— 

Dornen und diſteln. 
Aus Modkau wird gemeldet: Die Sſowjetregierung 

bat die Erzeugung und den Betrieb von Beeren⸗ und 
KZräuterbranniwein von nicht über 20 Grad Stäarke ge—⸗ 
fiatiet und zugleich ein Herſtellunggmonopol zu Gunſien 
des ſaallichen Spiritustrüſtes eingeführt. Da— 
mit dũrfte der erſte Schritt zur Wiedereinführung des 
aatlichen Branntweinmonopols getan ſein. Mit Hinweis 
auf die um ſich greifende Trunkſucht und die allgemein ver⸗ 
reilete illegale Schnavobrennerel, die den Brennern hohe 

Gewinne einbrinat, wird ein ſiaatliches Branntweinmonopol 
ron gewiſſen Reglerungskteiſen ſeit läängerer Zeit ale radi⸗ 
dales Mitiel zur Hebung der Staatsernnabmen 
befürwortet. 

Es beſtätigt ſich eben guch in Moskau die alte, leider 
noch immer überall gültige Wahrheit: Geld ſiinkt nicht! 
Selbſt dann nicht, wenn an ihm der Fuſelgeruch haftet.. 

3— 

Das Bezirlegericht Wilgersdorf⸗Berlin hat jetzt aus 
Sen niedertrã v�tigen Die ereien und Zerirümmerungen des 
Ganſelieſelbrurnans und des Bexlkaͤmpfers die eingig rich⸗ 
tige, wenn auch für die Bevölkerung und das Sladtbiid 
außerordenilich trübe Folgerung gezogen; es hat beſchloſſen; 
alle im Verwallungebe zirk Wilmers dorf noch auf öffent 
lichen Pläßen und Anlagen vorhandenen Bronzedenfmäler 
an ſicherem Ort aufzubewahren. In den nächſten Tagen 
ſollen die Denlmäler abmoniiert werden. Der Gänuſelieſel⸗ 
brunnen und die Boxkämpfer ſind, ſoblel dle Diebe davon 
abrig gelaſſen haben, be eiis von den Sockeln verſchwunden. 

x Speerwerfer am Seeparlh, die Holländiſche Kinder— 
gruppe auf dem Brabanler Platz und der Sizilianiſche 

— — —— 

Fiſcherlnabe im Vark des Nuen Stadthauſes werden in 
den nächſten Tagen folgen. Das gleiche Schickſol ſollen 
die beiden bronzenen Standbilder Kalſer Wilhelm J. in der 
Wilhelmsaue in Wilmershorf und in Schmargendorf und 
die Bismarcksbůſte im Gruvewald haben. 

Der „Börſencourier“ ſchreibt dau: Ea iſt eine tief 
beſchã mende Augelegenheit — tief beſchäwend für alle wegen 
der geſunlenen Moral, dann ober auch für die Hüter der 
öffentllchen Ordnung und Sicherheit. Wer will ſich noch 
über lächerliche Kleinigkeilten wie Roubüberfälle u. dro. 
wundern, wenn es nicht einmal möglich iſt, ſeſtſtehende 
große und ſchwerwichlige Denlmäler zu ſchüßen! 

Die Flucht der Denſmäler vor den Metalldleben — 
das iſt gewiß das beſchämendſte Zeichen der Zelt, in der 
wir leben! 

Daß wir vns in einer Gründunggepoche unter weil⸗ 
cehender Verwendung der Altienform befinden, zeigt folgende 
Eintragung im Berliner Handelsregiſler: 

Unter dar Bezeichnung eines Inſtituts für 
Famitlienfürſorge in Berlin iſt eine neue Akuien⸗ 
gelellſchaft mit einem Kapital von 1 Million Mark ge— 
gründet worden. Gegeuſtand des Unternehmens iſt u. a: 
1. Die Geſellſchaſt übernimmt et, durch Ausſetzung eines 
Finderlohnes dahin zu wirlen, daß verlorengegan— 
gene Schlüſſel wieder in den Beſiß der Verlierer, welche 
Abonnenten der Geſellſchaft ſind, gelangen; 2. die Geſell⸗ 
ſchaft übernimmt es, für ihre Abonnenten, falls verloxen⸗ 
gegangene Schlüſſel binnen 8 Stunden nach Verluflanzeige 
nicht wieder in den Beſitz der Verllexer zuückgebracht wer⸗ 
den, Reparalen und Umänderungen an den zu den ver⸗ 
lorenen Schlüſſeln gehörigen Schlöſſern vornehmen 

auch Tote aufer dehen laſſen zu können, 
zu laſſenſondern verbrannt find! * 

bis zn einer im Abonnementsvertrage feſtgeſetzten Hbhe 
uſw. uſw. 

Nun lann den Berlinern nichts mehr paſſieren! 
* 

Der Wiener Kardinal Erzbiſchof Piffl erläßt einen 
Faſlen⸗ Hirtenbrief, in welchem er in ſcharfer Weiſe gegen 
das Wiener Krematorlum und die Lelchenverbrennung 
Stellung nimmt. Er erklärt: 

WMan hat mir den Vorwurf gewacht, daß die Be⸗ 
ftimmunger, die ich vor wenigen Tagen beſüglich der Ver⸗ 
weigerung der kirchlichen Einſegnung jener Verſtorbenen, 
die die Lelchenverbrennung leſtamentariſch verfügt haben, 
ungleich ſtrenger ſelen als in anderen Ländern, in welchen 
die Leichenverbrennung ſchon längſt beſtehe. Dieſer Vor⸗ 
wurf iſt unberechtigt, weil jene Verfügungen ſich inhaltlich 
ganz mit den Entſcheidungen des apofloliſchen Siuhls deden. 
Die Leichenverbrennung in der Neuzeilt wird von Anfang 
an von Religions⸗ und Kirchenfeinden propagiert, bu 
bis auf den heutigen Tag die Vorlämpfer der Lelchen⸗ 
verbrennung waren. Hinter allen ſaniaten Methoden und 
wirtſchafllichen Gründen, die man für die Verbrennung 
ins Treffen führt, verbirgt ſich nicht nur der Haß des 
modernen Geiſies gegen den chriſtlichen Glauben, man 
glaubt auch den alien Glauben au die Auferſtehung und 
das ewige Jenſeils durch die gewallſame und reſiloſe Zer⸗ 
ſtörung des chriſtlichen Leibes erſchülttern und vernichten 
zu ännen. Die chriſtliche Kirche wehrt ſich deshalb gegen 
die Leichenverbrennung und weiß ſich hierin eins mit 
den gläubigen Proleſlanten und Juden. 

Armer Piffl!. Wie ſchwach muß dein Glaube 
an Coit, den du predigſt, ſein, daß du ihm nicht zutrauft 

die nicht verweſt, 



Nr. 52 Lodzer Freie Preſſe — Freltag, den 2. Maärz 1923 
Paris oder Wien 3500 Mark. Von der Flugpoft zu beſör⸗ 
dernde Sendungen können picht yur nach der Tſchechoſlo⸗ 
walei, Oeſterreich, Ungarn und Frankreich, ſondern auch 
nach anderen Ländern aufgegehen werden, In ſolchem 
Falle bemerkt der Abſender in der Anſchriſt nach welcher 
der 5 augeführten Städte die Sendung durch die Flugpoft 
zu bringen fel. 77 

Bankean alß Lebensmittelwucherer, Zu der 
Mitfer ob⸗·Meldung unter dieſer Spitz narke wird uns von 
der 3nk Zwiazku Spélek Zerobkowych“ geſchrieben: 
„Au Gund des Art. 22 der Preſſevorſchriften vom 7. Fe⸗ 
brxuag 1919 bitten wix um die Widerruſung der in der 
Nr. 50 er „Lodjer Freien Preſſe“ vom 28 Februgar ver⸗ 
zffentlchten Nachricht, wonach unſre Bovk Mehlvorröte zu 
Wuck⸗ wecken aufbewahren ſolle. Die ‚Bank Zwiazku 
Spéolek Zerobkowych“ handelt nicht nur nicht mit 
Leben⸗ mißelaruteln, ſondern lembardierl ſie auch nicht ein⸗ 
mal, halb von einer Aufbewohrung von Lebensmilteln 
in Sen Lager äumen des Bahnhofs zu Wucherzwecken 
durch unſre Bant nicht die Rede ſein dann.“ 

bip Vier Jahre Zuchthaus füe eine Mön⸗ 
der in hres Kindes. Dieſer Tage haite ſich eine ge 
wifſſe Helene Stexa vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworlen. Sie war anugeklagt, ihr Kind ermordet zu 
haben. Die Leiche des Kludes wurde durch Zufall in der 
Kloale des Hauſes Zgiers a d geſuaden. Die Sterag wurde 
ſofort als Muller und Mörderin dieſes Kindes angenom⸗ 
men und dem Gexicht übergeben. Vor dem Bezirksgericht 
belanute ſich die Angeklagte ſchluchzend ſchuldig. Sie ſei 
in einer Kohlenzrube beſchäfligt giweſen und habe dort 
einen Arbeller, deſſen Name ihr nicht belaunt ſei (), den⸗ 
nen gelernt, mit dem ſie ſich in ein Liebes verhaltnis ein⸗ 
ließ, das nicht ohne Jolgen bleiben ſollte. Erſt ſpäter habe 
ſie exfahren, daß der Vaier ihres Kindes bereiis verhelratet 
ſei. Sie ſei darouf noch Lodz gekommen. Nachdem ihr 
eine hier gefundene Stellupg wieder gekündigt worden war, 
habe ſie keinen anderen Ausweg aus ihrer verzweifelten 
Lage geſehen, ols den, ihr Kind zu töten. Das Gericht 
verurteilte Helene Stera zu vier Jahren Zuchthans 
und Verluſt der Rechte. 

bip· 1. Jahre Zuchthaus für einen Kom—⸗ 
mun ſten. Das Gericht verurteilte den Kommuniften Sta⸗ 
nislaw Sololowſki wegen flaatsfeindlicher Umtriebe zu an⸗ 
derthalb Jahren Zuchthaus. — 5— 

blp· Wegen eigenmãchtiger Aueignung elnes Fenſter⸗ 
ſtocks verurteille das Friedengericht des 2. Bezirls den Be⸗ 
ſher des Sauſes Nawrot os Frenkel, zu 2 Monglen bedingungs⸗ 
loſer Haft 

bip. Ferienarbeit. Die ſiaatliche Textilſchule 
wandte ſich an die Verbãnde der Induftriellen mit der 
Bille, ihren Schülern während der Sommerferien eine 
welmonatige Arbelt auszuwirken. Die Verbande haben in 
dieſer Angelegenheit einen zuſagenden Standpuukt einge⸗ 
nommen und ſfich mit einem diesbezüglichen Rundſchreiben 
an ihre Mitglieder gewandt. 

Perſönliches In Lodz weilt augenblicklich der 
bekannte Hygienſter Vr. Starliewicz aus Dombrowa. Der 
Anfenthalt Dr Starkliewichs in Lod) bezweckt die Beſchaffung 
don Mitleln zur Beendigung des Baus eines Geneſungs 
heimes ſur ſtrofulöſe Kinder in Buslk. 

Am Sonunabend Mondfiaſternis Sonnabend 
den 3 März, findet eine teilweiſe Mondfinflernis ſtatt, 
Im Böhrpuult der Phaſe wird ungefähr der dritte Teil 
der Neondſcheibe verfinſtert ſein (Phaſe 0,37). Der Ueber⸗ 
Zang in den dalbſchatten erfolgt um 2 Uhr 18 Min. 
nacis, in den Schatten — um 3 Uhr 28 Min. Die 
MNue der Verfinfternng ift um 4 Uhr 832 Min. Der 
Aueirint aus dem Schatten findet um 8 Uhr 86 Min., 
der aus dem Halbſchatten um 6 Uhr 531 Min— ſtatt. 

bip. Wohnungswoucher. Der Beſitzer des 
Hauſes Kilinſlieoos 109, Maclkeſ Rozdolſti, vermietele eine 

Wohnung zum Preiſe von 8 500 000 Mark. Nachdem die 
Summe bezahlt worden war und der Mieter von der 
Wohnung Beſiß ergreifen wollle, erklärle ihm Rozdolſki, 
daß er die Wohnung nicht abgeben konne, da die verein⸗ 
barte Summe zu niedrig ſei. Anugeſichts deſſen wurde die 
Polizei benachrichtigt, die die Angelegenheit dem Gericht 
übergabl — In der Zalton naſtraße 80 verlaugte ein 
Mieler von ſeinem Untermiekter Iſrael Friedenſon 18 000 
Mark täglich. Da Frledenſon dieſe Summe nicht bezahlen 
konnie, verweigerle ihn der Wohnungsbeſitzer den Einlaß. 
Die davon benachrlichtigte Polizei ſetzte den Untermieter 
wieder in ſeine Rechſe ein und zog den Wohnungswucherer 
zur Verantworivong. * 

Reue Erbſteuern. Die Beſieuerung von Erb⸗ 
ſchaflen und Schenlungen wurde in Polen ſchon wiederholt 
geaͤndert. Das erfte Geſetz vom 29, Maͤrz 1920 wurde 
durch das Geſez vom 31. Mal 1822 abgelsſt. Die 
Steuern ſind, wie die Einlommenſteuer, progreſſin. Aber 
die Abſicht des Geſetzgebers, die größeren Vermögen wehr 
zu belaſten, wurde ducch das Sinlen der polniſchen Mark 
vereitelt. Im Mai 1020 war der Betrag von 20 Mil⸗ 
lionen ſchon ſo hoch, daß der Geſetzgeber das als genügend 
hohe Grenze für die Prozreſfion anugeſehen hat und däher 
keine höheren Sätze einführte. Seither haben ſich die Ver⸗ 
haliniſſe aber ſehr geändert. Heute zählt ein 20 Milllonen⸗ 
vbermögen nicht einmal zu den militleren Vermögen, und 
Williardenvermögen fſind keine Sellenheit mehr. Das 
Geſetz vom 31. März 1922 beſchließt die Progreſſion bei 
100 Millionen. Das dem Sejm unlangft vorgelegte Geſetz 

über „die Audgleichung der Stempelgebühren“ und über 
Erbfteuern und Sieuern von Schenlungen? geht noch weiter, 
denn in ihm endet die Progreſſion bei 400 Millionen. 
Erbſchaften, die anf Kinder, Enlel und Ehegalten über⸗ 
gehen, werden bis 2 Millionen fienerfrei ſein und er⸗ 
reichen den höchſten Satz für dieſe Eröſchaften erſt bei 
elinem Vermögen von 400 Millionen. Ueberdles wird in 
dieſem Falle die Steuer nicht von der ganzen Erbſchaft, 
ſondern von den Auteilen berechnet. 

Das Projekt enthält überdies Beſtimmungen, die ſich 
anf das Verhälinis zwiſchen den jetzigen Valuiaverhältniſſen 
und der Frage der Verſchlebung der Zahlung, da die 
Steuer auch in Raten entrichtet werden dann, bezlehen. 
Die Finaunzbehörde muß ſolche Erleichterungen bewilligen, 
da oft das Bargeld fehlt und die Veräußerung der Partei 
große Nachteile bringen kaun. Aber eine ſolche Ver⸗ 
ſchlebung iſt bei den hemlgen Verhältniſſen von großem 
Nachtell für den Staat. Die Steuerbeträge verlieren in⸗ 
folge der Devalyation ſtetig an Wert. Deshalb ſieht das 
Projekt eine Umpalutierung der Rafen vor, die ſich auf 
den Unterſchied in dem Getreidepreiſe zur Zeit der Vor⸗ 
ſchrelbung der Steuer und der JFälligleit der Rate 
grundet. t 

blp. Wleder ein Findling. Im Kanal in der Luto⸗ 
mierſka Straße wurde ein eiwa Monate altes Kind gefunden. 

bip Vech. Dem Alexandrowſka 08 wohnd aften Michel 
Bark naͤhm ſelne Frau verſchiedene Sachen im Werlte von 
3 Milliouen M. und machte ſich damit auf und dabon. Der 
davon benachrichtiglen Lolſezel gelang es Jeboch die Fluüchtige 
feßzunehmen und hrer damilie zurückzugeben. 

ab. Diebftähle. Auf friſcher Tat wurde in der Woh ⸗ 
uung von Grabowſkt, Wechodnia68, ein gewiſſer Fuls Chil 
Maojer wohnhaſt Zaierika 53 ertappt, als er verſchiedene Sachen 
im Werte von 4 Lillivnen M. berels in einen Sack gepagi 
batte. Ir der Jab it der All Geſ. ſSirszberg Wilcſhuſti 
wurde der Arbelter Swiontek Siefan dabei abgefaßt aiſe 
Ware im Werte von 1800 ooo heranaeutragen verſuchte 

Spenden. 

deeuet dane Spandern n def 
Fürr den Weiterban der St Matthäitirche: 

Eine duf der Ainjährigen Seburietsgee der Aein⸗n Ebuh 
8 — 5* 

* 

5 
Schůüßler veranſtaltete Spendenſawmmlung durch die Paten Frau 
NSchüßler und Herren Karl Sartwig ergab 20 000 Mark. Mit 
dem bieherigen zuſammen 95 000 Mark. 

Vom Film. 
BDas Kind des Karnevals.“ Der neue Film des 

Zuna⸗Theaters ſiellt einen auten Giff dieſes Kinoß dar. 
Der tragiſch beginnende und tragiſch auskliungende FJilmin 
ſelner Zaublung ſo gemũtvoll und launig. daß auch den rieß⸗ 
grãmigſten Beſucher das Serz weit werd. 

Die Fabel des Films, der es verdient, etwas ausführ⸗ 
lich er beſpro hen zu werden, iſt kurz folgende: Der Stabdtbän 
meiſter von Aizza wird von ſeinem Bruder um 80000 Franken. 
ſtäd iſches Geld, beftohlen. Um den Verinſt wieder einzubringen 
ſpielt ber Baumeiller mit dem Reft ſeines Bermögens in der 
Spielbanuk, verliert aber das Letzte. Da er die Schande nicht 
zu Aberleben glaubt, erhängt er ſich — wird aber in leßten 
Augenblick von ſeiner Frau Jvonne abgeſchnitten. Der Bau⸗ 
meiſter geht ſchließlich nach Amerika wãhrend ſeine Frau mit 
ihrem Säugliug in größter NAot zurügbleibt. Sa ſie ic 
anders zu helfen weiß, ſetzt ſſe ihr Kind vor der Tür des 
Palais bes jnngen Marquis Octavius aus, der zum Haruneval 
nach Nizza gekommen war. Der Lebemann findet das lebende 
Bündel, als er von einem feuchtfröhlichen FJelt ſelig nach Hauſe 
kommt. Am nächſten Morgen kehrt er nach Paris zurück uicht 
ohne das Kind mitzunehmen. Auch Ivonue begibt ſich nach 
Paris Der Zufall fügt es, daß ſie die Pflegerin des Ziehſonnes 
des Marquis wird. Unter ihrem Einfiuß gibt der Marquis 
ſein wüſtes Leben auf und verliebt ſich in Jvonne. Da 
einer Zeitungsmelbdung zuſolge der Dampfer, auf dem ihr Mann 
als Steward Anſtellung gefunden hatie, untergegangen iſt, be⸗ 
ſtebt kein Sindernis mehr zy einer Vereinigung der beiden 
Liebenden. In dem Augenblick aber, da Oclabins anh Ivonne 
vor dem Standesbeamten ſleher, kehrt der ldotgeglaubte Bau—⸗ 
weiſter zurũk. Die glůcklichen Reuvermählten inden ihn bei 
ihrer Rückkehr vor — und die Trennungſiunde ſchlägt 

DSer ſehr ſorgfãltig aufgebante Film der Pariſer Firma 
Vathe Jermolow verbreitet aſthetiſches Bebagen vie Aaue 
anſichten, die mit hinein gefſrent find, ſiud ſehenswert, des⸗ 
leichen die Szenen vom berühmten Nigzaer Karneval. Das 
reffliche Spiel des bekannten ruſſiſchen Küuſilerpaars 

Moſſhuchin und Liſſienko iſt über jedes öüß 
und geſtaltei den Film zu einem Kunſiwerk. Nicht unerw hut 
zu bleiben verdient das wohl abzemeſſene Spiel des Kammer⸗ 
dieners und das des Karnevalskindes“, eines entzückenden 
—7* au dem wohl ſede Frau gern Nunuetene derzen 
möchte. ax. 

Sie Filmdiva als Puppenfabrikantin. Wary vVick 
ford, die amerikaniſche Filndiva, iſt im Begriff, mit einen 
Koſten auiwand von 100 000 Rfund α eine Vppenfabrik 
in Kaliſornien zu errichten, die ſich ausſchließlich mit der Er⸗ 
zeugung von Pappen nach dem Bild der Beſitz erin — 7 
ſoll. Das Unternehmen verdankt ſeine Gründung Mary ick 
ſords kleiner Nichte, die durchaus eine Puppe wie Tautchen? 
haben wollte. Ihr Wunſch wurde auch erfuͤllt, und die Pic⸗ 
odrupre fanb ſo grohen Seifan, baß vdie Fündiva einc Muſterſchutz auf das Modell nahm und die Serſtellung in 
aroßem Maßſtabe beſchloß, was nicht nur einen guten Gewiun, 
on dern vor allem auch eine vorzügliche Reklame verſpricht. 

Nur unverbrennliche Filme dürfen, nach der Um⸗ 
ſchau*, in Fraukreich von Runi 1026 ab zur Verwendung 
kommen. Die Anngahme entſprechender geſeßlicher Vorſchriften 
auch in anderen Lãndern wãre im Intereſſe der Sicherbeit der 
Beſucher von Lichtſpielhäuſern nuur zu begrüßen. Eline be⸗ 
ſondere Schwierigkelt für die Kinoinduſtrie dürfte ich dabet 
nicht ergeben, denn es iſt ſchon ſeit einiger Zeit ein unver⸗ 
breunlicher Film auf dem MRarkle, bei dem au Sielle des leicht 
entzündlichen Zellulvids (Zelluloſenitrates mit Kampfer) Zelln⸗ 
loſeacetat ve rwendet wird 

Vexfilmte Weltliteratur. Ju Kürze wird in Auem 
großen Berliner Filmateller Tolſt o I Auferſtehung gefiln 
werden. Für ſpäter iſt die Verfilmung von Doſtofewſtijs 
Die Dämonen“ und Eugenie Grandet“ Gen Balzaͤc in 
Aus icht genonmen. Sie E Whein ð verfilnit gegen⸗ 
wãrtig das Schauſpiel von Adolf Wilbraub ODie R 
des Serrn Fabrizius. 

Ein Steinheil⸗Film Die Wiener Ala⸗Film A. G 
kurbelt zur Zeit ein en Film, der den bekaunten Senſalions— 
prozeß der Madame Steinheil zum Gegenſtand hat. 

ſSifioxiſche Filme Die giſtoria FJilm A. G bereitet 
einen Großtlilm Farl XRIUI. von Schweden“* vor. — Sie 
Maxim ;Film A. G. dreht einen großen hiſtoriſchen Füu 

Marſta Thereſtaf mit der unerwüſtlichen Heuny Porien 
in der Sauptrolle. 

— * 

Von der allgemeinen Preisfleigerung in aller Welt 
werden jetzt auch die Sünden betrofſen. Bis vor 
urzer Zeit war es in Frankreich üblich, 25 Franken 
ais angemeſſene Strafe für einen Eh e bruſch zu bezeich⸗ 
nen. Da bei dieſem Vergehen immer mindeſtens zwei 
Verſonen beteiligt ſein muſſen floſſen der Staatslaſſe auf 
dieſe Weiſe aus jedem bewleſenen Einzelfall ß0 Franken 
u Zeyt wird jedoch, den Anforderungen der allgemelnen 
reisa fteigernug eniſprechend, die p berfache Taxe er⸗ 
voben. Troß der Erhebung dieſes Wucherpreiſes ſcheint 
fich eine gewiſſe Zahlungsfreudigkeit auf dieſem Gebiet be 
merkbar zu machen. Jebenfalls ſind die zur Aburleilung 
ſommenden Faͤlle nicht weniger zahlreich geworden, ſo daß 
der Stealsſackel verhalinismtig gute Geſchäfte mact. 

* 

n einem llalieniſchen Propingblatt vergffentlichte vor —— Zeil ein us dem Geſfänguis entlaſſener Schieber 
ſolgende Doantſogung fur die eigene Aburteilung zu 18 Mo⸗ 
nalen Kerler an ſeinen Richter: 

Is ſchickte mich eben an, wegen verſchledener durch 
appige Lebenweiſe erworbener Leiden ein Sanugtorivm 
aufſuſusen, als meine Aburtetung dazwiſchen lam, durch 
welche ih nicht gur viel Geld erſparte, ſondern auch die 
derlor ene Geſundheit wiederfand. Die ſpärliche Nahrung, 
das harie Vager, Gartenarbeit. Holzhaden und das Buch⸗ 
binde handwert ſind meine Retſer. Ich ſpreche und kor⸗ 
reſpondiere perfelt engliſch und biele meine Kraft einem 
illaſſigen Unernehmen an.“ 

Schieber von Lodz! Hätlet ihr nicht Luſt, dem Bei⸗ 
ſpiel ines ehemaligen italleniſchen Kollegen zu ſolgen und 
Wer den Umweg des Gefängniſſes wieder anfläudige Men- 
ſchen zu werden? 

A. L. 

Kunſt und Wiſſen. 
Dar . Awlertſcheuko⸗Abend“ hat vorgeftern 

den Saal bis auf den lezlen Platz gefüllt, denn der Ruf 
des rufſiſchen Humoriſten und eine großzügige Reklame 
haben ihre Sache getan; daß unſer Vodz ganz gerue ab 
und zu ruſſiſch hört, iſt eine bekannte Taiſache und da auch 
das Pkogramm ſpezieli für die Lahmuslein reiche Genuſſe 
verſprach, ſo war der Eifolg des Abends in dieſen traurtgen 
Zeiten durchaus geſichert. Und man iſt auch ſo ziemlich 
zufrieden helmgegangen, denn die Ruſſen haben ihre Sache 
ganz gut gemacht. Der Elnalter „Der Rappe“, mit dem 
Herr Iſoldo wmit Frau Reilſch den Abend eröffneten, 
wurden faſt cbenſogut gepiel“ wie die zum Schluß aufge⸗ 
führte Poſſe iee imn der Aw eriſchenko ſelbſt und 
Fran Saburowa ſich zu ihnen geſellten. Zwiſchen 
dieſen zwei Stuͤcken gab Awiertſchenko ſelne urlo⸗ 
miſchen Monologe zum beſten, zuweilen kräftig von Frau 
Reitſchunierſtũß. 

Vom Standpunlte der Literatur oder der Bühnen⸗ 
kunſt kann man ſolche Aufſührungen kaum elner ernſten 
Beſprechung unlerziehen. Man lachte und hat den Abend 

in guter Laune verbracht — quod érat en eeee 
r. B—6. 

* 

Uns wird geſchrieben: Heute um 8, Uhr ſindet 
im Saale der Phuharmonie das leßte Gaſtſpiel Arkadij 
Awiertſchenlos unter Mitwirkugg der Frau Raitſch und 
des Herrn Iskdoldow ſtatt. Karten ſind in der Phil⸗ 
harmonie zu haben. 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Wer 
wirllig on deen asen win and ſomm inice Siun⸗ 

— ————— —————— 

den des Alltags Sorgen vergeſſen will, verſäume ja nicht, 
Sonntag nachmiltag um 830 und abends um 6 Uhr 
ins Scala⸗Theater zu eilen und die Aufführung von 
Kadelburgs „Die verkrachte Erbſchaft der das Barenfell⸗ 

zu beſuchen. Lachen, Lachen und Lachen — ſo lauiel die 
Parole. 

Der LSodzer Magiſtrat für die Kun n ſein t Sitzung erteilte der Magiſirat der ———8 —58— 8 
Staditbeater eine Unterſſůzung von 1600 000 unb b 
Lodzer philharmoniſchen Orcheſter einen Zuſchuß ßß 

Mark 

Der Influenza⸗Bazillus eutdeckt. Die Forſcher 
J. Gates und P. Slitaly vom e 
Scheneltady haben einen Bazillus enidece de di 
reger der Influenza, der Grippe und der Lungenent zũndung 
gilt. Im Herald“ teilt der Leiler d Inftituis mit 
nſeren Forſchungen gelang in ber Naſe und im 
Hals der Grippeerkranfſten eine Miltobent feſtzuſtellen, 
die ſich niemals an geſunden Perſoncn vorfandꝰ. 

Reipzig obne Denkmaͤler. Ueber Nacht ſind 
plöblich aus dem Weichbiid der Sladt ſämſiche enene und bronzene Standbilder und Dentwäler verſch wunden, ⸗ 
Perennius ... Die Stadtverwaltung hal ſie, bevor ſie 
geſtohlen werden, abmontiert und eingezogen. Sie hat ſich 
zu dieſer Maßnahme geroligt geſehen nahbem die Leipziger 
eines Morgens einen Steinockel ohne Bromedentmal vor 
ſanden. Bis zur Rückkehr ſcherer Zellen pi Leipzig 
ſelnes Denlmalſchmuckes, ſoweit er aus lofibarem Melerid 
beſteht, enttleider bleben 

TZin Eulenſpie gel“ und Gullivers VReiſen“ ver⸗ 
ilmt. Die Cſerdph dim Comp briugi degenwärng vwei Groß⸗ 
ſilme von Uterariſcher B heraus, ſo die Verfilmung 
des Coſterſchen Romanes Til Eulenſpiegen und Swifts Gulllvers Keen Meten und ven Gun 
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Sport. 
Sin nener Flugrekord. Za der Meſdung vom 

Donnerstag unter der obigen Spitzmarle erhielten wir nach⸗ 
ftebhende Zuſchrift: In der heuligen Nammer der Lodzer 
Freien Vreſſe“ unler „Ein neuer Flugre ord wird be— 
richtet, daß der engl. Fliager Maney Reol (Manyrol) auf 
motorloſem Flugzeug in gerader Linie 8 Klim. jurücklegte 
und ſomit den letzien Wellrekord ſchlug. — Obiges ent⸗ 
ſpricht nicht gan; drn Talſachen. Maney Reol flellie wohl 
einen Flugrekord auf, indem ax ſich 8 St. 21 Min. 7 Sel. 
in der Lufl hielt und ſomit Hentzen von der Alad. IFlie⸗ 
exxgruppe Darmſladt (3 St. 6 Min.), ſchlug. Was ſekoch 

* Länge der jzurückgeleglen Strecke aubeirifft, ſo hat 
Maxteas (Alad. Fliegergruppe Darmſtadt) ſchon am 
18. VIII. 22. faſt 2 Menaie vor den Flügen in Itford 
Si — 9500 ma. zurückgeleat. 
— — 

Vereine und Verſammlungen. 
Seuiſcher Lebrervereia. Der Vorſtand macht 

bekount, daß die w. Milglieder an jedem Sonnabend von 
z Ubr a. in Vereinslolale Vetritauer 243 (ehem. Billard⸗ 
ſasl des Märnergeſangvereine), zu einem zwaäugloſen ge⸗ 

müůitlichen Belſammenſein zuſammenkommen fönnen. Im 
Jutereſſe der Geſelligkeit wäre zahlreiches Erſcheinen er⸗ 
wũn cht. 

Die GSeneralverſammlung des Muſikvereins 
„Ste Ia, die am Samabend flatiſand, wurde vom Vor⸗ 
fttzenden, Herrn Oslar Dreß ler jun. im zweiten Ter⸗ 
min exöffnet. Anweſend waren 88 Mitglieder. Nachdem 
durch Erheben von den Sitzen das Andenken des verftor⸗ 
benen Mitgliebs Herrn Eduard Flelſchmann geehrt worden 
and die Protololle und Bexichle über die Tätigkeit des 
Bereins verleſen und angenenimen worden waren, legle 
der bisherige Vorftand ſein Amt nieder and es wurde zur 
Reuwahl geſchritten. Zum Vorſthzenden der Generalver⸗ 
ſawmlung wurde uun Herr Zölbel gewählt, der ſeiner⸗ 
ſeite die Herren Cãſar Krüger and Goitlieb Fiege 
zu Beiſiten den und Herrn Cãſar Ullr ich zum Schriſtführer 
berief. Durch Zuruf wurden wiedergewählt die Herren 
Dalar Dres ler Irx. zum Vorſthenden und Olar Izrael 

m Stellverlrxeter, zu Schriftfuüͤhrern die Herren Julius 
Radke und Cäſar Ullrich s, zum Kaſſierer mit Stim⸗ 
wmenmehrheit Herr Artur Szumoch and durch Zuruf 
Herr Thesdor Schmidt. Ferner wurden durch Zuruj 
nachflehende Herren gewählt: Wirte: Alwin Schön, 

Karl Serch und Ferdinand Henning, Archivare: Edmund 
Sſch an vund Karl Wilde mann⸗ Daer langjährige ver⸗ 
dieuftvolle Kapellmeiſter des Vereins, Herr Roberi Or äen⸗ 
Uigam, wurde einflimmig zum Ehrenlapellmelfter des 
Verelns ernannt. Zum Kapellmeiſter wurde Herr Reinhold 
Dsbls gewählt. Die Reviſtonslommiſſion ſeßt ſich aus 
nachftehenden Herren zuſammen: Edunnd Thiem, 
Wilheln Wag ner, Joſeſ Skurzeweſkti, Gottlieb Fiegt 
and Edmund Gall. 8 erewce 

ehende n gewählt: F. Ungermann, J. Pio⸗ In JFogel, N. ZeidlTer, Alfred Geis⸗ 
ler, K. Wildemann, O. Goß, R.Kuote, W. 
Thi e ud als Kandidaten in die Verwaliung: R. Sig ⸗ 
wart, W. Wagner ſen. Nachdem einftimmung beſchlofſen 
wordan war, eine neue Vereinsfahne anzuſchaffen, wurde 
die Verlammlung um 817, Uhr nachts geſchloffen 

Aus dem Reiche. 
Zslerz. Töblicher Unglücksfall. Am Mitli⸗ 

woch um 1Uhr miltags erxeignete ſich in der Jabrik der 
J.G. Borſt ein tödllcher Unglückaſall. Der Weber Wla⸗ 
dyslaw Ruſchalſti, aß Jahre alt, wollte anter dem Web⸗ 
ſtuhl eine Schraube befeſtigen, als gerade die zweite Schicht 
zur Arbelt kam. Die Weberin Schumanſta ließ, nichis 
böſes ahnend, den Stuhl loß, wobei dem Ruſchalſti der 
Korf zeyqueiſcht wurde, Ruſchalſti war in einigen Minuten 
tine Leiche. 

— Bon der Schubmachermeiſter⸗Innung. 
Em Montag hielten die Schuhmachermeifter um 5 Uhr 
nachmittags im Lokale des Oberaͤlleflten Herru Felix Wojda 
in Anweſenheit von 25 Mitgliedern ihre Jahresgeneralver⸗ 
ſammlung ab. Der Rechenſchaflsbericht wurde vom Ober⸗ 
alteften vorgelegt vnd von allen Anweſenden qutigehelßen 
und angenommen. Daraus ift zu erſehen, daß die Ein⸗ 
nahmen 100 000 M., dagegen die Ausgaben 102 000 M. 
belxugen. Im Laufe des Jahres wurden 10 Herren in die 
Zahl der Meiſter aufgenommen, 15 Ausgelernie freigeſpro⸗ 
chen und 20 Sehrlinge eingeſchrieben. Nachdem die Quartal ⸗ 
bellräge entgegeugen ommen worden waren, wurde beſchloffen, 
dieſen auf 1000 M. zu erhöben ſo vie die Gebuͤhren für 
das Meiſter verden und das Freiſprechen eines Lehrlings 
bedeutend zu erhöhen. Nun legtan die beiden Aelleften 
Sert Felix Woſda und Herr Louis Zerndt, deren Amiszeit 
vm war, ihr Mondat nieder, wurden aber beide einflim 
mig wiedergewaͤhlt. Die Sihung wurde um 9 Uhr abends 
geſchloſſen. 

— Sier ſtreiken ſeit der vorigen Woche alle 
Schufler· und Schneidergeſellen. Sie verlaugen 120 Prop. 
Lohnerhöhung. 

— Von der Deutſchen Selbſt⸗ 
hilfe ver uengewählie Vorfland und Aufſichtarat 
geben ſich Mihe, die Warenumſähe größer zu geſiallen. 
Zach Wöglichteit ſoll es an täglſchen Bedarfsartikein jeder 
Art nicht ſehlen. Die Wunſche der Miiglieber ſollen fleis 
Beachtuug finden. Nur ſo daun elge auf Gegenſeitigkei 

— — — 

bernhende Verbrauchageſellſchaft beftehen und gedelhlich ſich 
enlwickeln. Dedhalb bildeie die Vergrößerung des Uw— 
ſatzo lapitals die vornehmſte Sorge des Vorſtandes und des 
Auffichtsxats. Bei der gegenwaͤrtigen furchtbaren Geld⸗ 
entwertung kann bei einer Einlage von 4000 Mark, die 

ebas Mitglied laut Beſchluß der letzten Hauptverſammlung 
aufzubriugen hatie, ein Geſchäft keinesfauſs geführt werden 
Gemäß den Sazungen lönnen Mitglieder bis 10 Anteile 
befitzen. Dieſen Umftand ausnũtzend, wandten ſich die 
Herren des Vorſiandes an einzelne Mliglieder und baten 
fie, eine arbßere Apzahl von Anteilen zu zelchnen. Es 
fanden ſich Mitglieder, dle gern auf die Anerbieten ein⸗ 
gingen und beträchtliche Süummen zjeichneten. Auf dieſe 

Weiſe warde das ümfahkapital um eive i, Million Mori 
n Geftalt von Einlagen) gekräſftlat. Es iſi zu hoffen, daß 
dieſes Beiſpiel recht Jahireiche Nachahmer finden wird. 
Der weiteren Entwicklung der ‚Veuiſchen Selbfihilfe“ 
wird dadurch nichts mehr im Wege ſiehen. 

Al⸗exaubdrvw Spoalbdzielory Bank 
Lau do vy* Am Sonnebend, den 24. Febrnar, um 3 
Uhr nachmittags, fand im eigenen Geſchäftslokale die 
Jahresverſammlung der Mitglieder der hlefigen Bank 
Spoldeæielery Bank Ludowy* ſiati. Von den aunãhernd 
170 Miloliedern waren 62 jur Verſammlung erſchienen. 
Aus dem vom Geſchäftsführer dar Vanl, Herrn Rado⸗ 
minſti, vorgeleſenen Täligkeitsbericht für das verfloſſene 
Geſchafte ahr F hervor, daß die Bank ihre Hauptaufgabe, 
den Mitgliedern durch Dislontlerung von Wechſein billigen 
Kredit zu vermitteln, nach Möglichtelt zu erfüllen ſughte 
and das Inkaſſo der fälligen Wechſelbeträge aus anderen 
Staädten Polens vermittelle. Der Jahreſumſaßg er—⸗ 
reichte die Summe von 180 Millionen Mark. 
Den Mitgliedern lonnte die Verwaltung für ihre Baul⸗ 
aunteile eine entſprechende Dividende zukemmen laſſen. 
Statuiengemãß ſchieden drei Mliglieder aus der Verwal⸗ 
7 bzw. dem Auffichtorat aus, wurden aber einſtimmig 
wledergewãhlt. Vorſitzender der Verwaltung und des Auf⸗ 
fichtsrates iſt Herr Apotheler Alſons Schwab, deſſen 
Siellvertreier Hexr Juljan Kopczynſki. gur Verwal⸗ 
lang gehören die Hexren: Kazimierz Radominfki, 
Theodor Schaltz und Franz Guſſi, den Auſſichisrai 
bilden die Herren: Jan Zdano wie, und Bruno 
Sirſch, die Reviſtonskommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus 
den Herren: Altxauber Bengſch und Mariin Weſtwal. 
Von der Verſammlung wurde beſchlaſſen, den geringfien 
Ritglledsar ieil auf den Beirag von 10 oo0 Mari ju er⸗ 
höhen und die vor dem Kriege beſtandene, jezt aber in 
Auflõſung ſich befindende Alex andrower Geſellſchafi Gegen⸗ 
ſeiligen Kredits mit allen Pafſiven und Aliiven mit der 
Bank F vereinen. 

ie Bank, Spôldelelczy Bavyk Ludowy* entſtand 
vor zwei Jahren aus der ſchon vor 20 Jahren gegründelen 
Alexandrower Leih · and Sparkaſſe, die ſich durch ſolid⸗ 
Geſchãftsführung das allgemeine Veriraven in Alexandrow 
exworben hatie. Frũher gaben die Sparer gern der Kaſſe 
ihre Gelder gegen Zinezahlung in Verwallung, infolge 
deſſen keunte ſie auch geldbebdürftigen Einwohnern durch 
Ertellung von Darlehen helfen. Rach Friedensſchluß än⸗ 
derte ſich dieſer Zuſtand vollſtändig. Die forigeſetzie Ent⸗ 
wertung unſerer Valula bedingte, daß niemand mehr ſein 
Geld bei der Kaſſe unterbringt, ſondern dafür Sachwerie 
anſchafft, d. h. der Lanbbewohner vergrößeri ſein loles 
and lebendes Invenlor, der Stadtbewohner, welcher be⸗ 
kaunilich an beinem Gelbüberfluß leidet, kauſt die ndligſten 
Kleidungeſtücke. — Um einer vollſtãndigen Stillegnug ihrer 
Tätigleit zu eutgehen, beautragte die Verwaliumg, dem 
Zeitgeiſt folgend, die Umwandlung ber Kaſſe in eine Baut 
auf geuoſſenſchaftlicher Grundlage, was die Mitglieder auf 
einer Generalver ſammluug ſofort billigten. re Kredii⸗ 
operationen führt die Bauk bei einer größeren Warſchaumr 
Genoſſenſchaftabank aus. 

Gegeuwãrtig find hier in Alexandrow noch zwei 
Spar⸗ und Leihlaſſen tätig, die Raiffeiſenkaſſe (m 
Jahre 1917 gegrundet und in Geſchäftäverbindung mit der 
—7 deuiſchen Genoſſenſchaftsbank ſtehend) ſcwie die 
Leih- und Sparkaſſe der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde, durch amerilaniſche Hilfagelder vor 2 Zahren 
ins Leben gerufen, von Warſchau aus vom evaug.luth. 
Konſiftor lum mittelbar geleltet. Sehr zum Nachteil der 
hieſigen kleinen deutſchen Gewerbelreibenden lönnen dieſe 
beiden Kaſſen wegen Kapitalmangels ihre Täliglelt nur 
unvollkommen ausuben. 

bip. Zelow Der Streik der Handweber 
beendet. Seit drei Wochen währle hier ein Streit der 
Handweber, da die hieſigen Induftriellen die 60projentige 
Lohnerhohung nicht aus ahlten, die den Arbeilern in der 
ganzen Textilinduſirie ſür den vergangenen Monat zuge⸗ 
bllligt worden war. Auf der letzien Konferenz der 
Induſtriellen mit den Arbellerdeleglerien ſahen erſte die 
Berechtigung der Forderungen ein und unlerſchrieben einen 
diesbezuglichen Vertrag, worauf die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen wurde. Was die Regelung der ohnung in 
Zulunft anbelangt, ſo wurde darüber lein Beſchluß gefaßſ, 
welche Angelegenheit auch weiterhin in Schwebe blelbi 

—— eines Bferdebehlers. 
Sieſer Tage wurde von der Vollzei in Kroduiewice der erbe 
hãudler Leib Mroz auẽe Kutno babel erlappt als er wei vſerbe mit 
Geſpaun und einen Volant im Werte von —Millionen Man 
die in Dombie geſlohlen worden waren, gu verkaufen verfuchte 
Deriſelben Händler wurde guch am 8. d. Mein gefioblene 
Pferd abgenommen, beſſen Eigentumer noch unbekanm ii. 

Zowiez. Zum Kampf mit Wucher und 
Kettenhandel. Seit zwei Wochen herrſcht bei uns 
ein tatſächlicher Kampf zwiſchen den hHändlern mit Waren 
des erſten Bedarfs und der Behörde. die Staroſtei in 

52 
bemuhl, die Preistreiberei der Baͤcker und Metzger ewas 
einzuſchranken. und war ſetzte die Behoörde die Preiſe 
von Brot und Fleiſch zum Wohl der Bevölkerung feſt. 
Dies rief unter den Bäckern und Fleiſchern ſolch eine 
Entrũſtung hervor, daß ſie gänzlich ihre Unternehmungen 
ſchloſſen und ſo verſtrichen einige Tage, an denen man 
in ganz Lowicz keine Semmein, kein Brot und keine 
Fleiſchwaren bekommen konnte. — Die Urſachen wa—⸗ 
ren die, daß die Landbevölkerung, die Müller und bdieh⸗ 
hãndler ſich zu hohe Preiſe zahlen ließen, was den Sta- 
roſten von Lowicz bewog, eine Konferenz? am 6. d. Mis. 
einzuberufen. Der Erfolg davon war, daß eine Preis- 
prũfungskommiſſion gewaͤhlt wurde, in welcher die ange- 
ſehenſten Burger unſerer Stadt verirelen waren und die 
die Hufgabe halte. die Preiſe der Artikel des erſten Be— 
darfs zu prũufen. Die Preiſe aber gehen zuſehend ſchnell 
in die Höhe, ohne daß man ſich nach der Kommifſion 
richten wurde. So wird für ein Kllo Brot 1800 Mmark 
gezahlt, für ein Kilo Kindfleiſch 6000 Mark und koſcheres 
Fleiſch 2000 Mark. Die Landbevölkerung aber läßt ſich 
für ein Pfund Butter 8000 Mark, für eine Mandel Siet 
900 Mark und für ein Hhuhn 202 30 000 Mmik. xahlen. 
Ein Korzec Roggen koſtet 120000 mk. 

— Fabrikbrand. Am Sonnabend geriet ein 
Teil der Flachſsreinigung der Alt.«Geſ. Len Volſti“ in 
Brand, wobei die hoͤlzernen Gebäude ein Raub der Flam 
men wurden. Die aungrenzenden Gebaͤnde blieben uͤrver⸗ 
ſehrt. Der Schaden iſt bedeutend. Gründer dieſeßs Un— 
ternehmens iſt der Wygwolenie⸗Führer umnd ehemalige 
Miniſter Thugutt. 

— Politit and Mißvirtſchaft. Wie wir 
bereits berichtel haber, iſt im Stadtrat eine Meinungs 
verſchiedenheit unter den Stadträtern ausgebrochen, d 
deren Folge die Anträger der Rechten ihre Mandon 
zum Proteft niedergelegt haben. Die Folgen ſind vwie 
inmer verhãngnisvoll. So iſt die Beleustung in der 
Stadt uar 53 ſo koſtei das Kilowati 1200 M. und 
außerdem wird in der Vacht mehrere Male das eleklriſch⸗ 
Sicht abgedreht. Die Waſſerbrunnen ſind beſchädigi 
einem Worte die ganze ſtädtiſche Wirtſchaſt verwahrioft 

— Jeaer. In der Nacht zam 5. Februar brach 
im Dorſe Boczla Zas zoczue, Geineinde Lublanlow. Fenc 
ans. Eine Schenne und ein Stall der Gebrüder Audbtee 
und Jan Rozmator brannten voll nieber, auch 80 
Hũuhner kamen um. Der Schaden anf 6 Milllonen 
Mark geſchaͤtt. 

— Betrankegse ſollen photographiert 
werden. JInu NKürze ſoll bei uns ein neues Millel Kie 
Trunkſucht anugewenbet werden. So ſoll lebe ber b 
nunkeunen Zuſtande angetroffen wird, nach der Golizei gebe 
nud dann auf eigene Koſten photographiert werben üm dare 
folgenden Tage ſoll au öõffeutlichen Vlaͤzen die Voolographe⸗ 
ausgeſtellt werden. Dieſer Vorſchlas bebarf uur nohc ber ee 
ſtãtiguug ſeilens der Behörde. 

— Erbsabangdee Steomtartfe Som Lb. n. 
iſt bei uns der Tarif des elekiriſchen Stronis vou isoh 
2600 das Kilowatt erhbht worden. 

Warſchau. Abtragaung der Kathedrale 
anf dem Sachſenplatz Um für einen Teil der 
Arbeiisloſen — zu ſchaffen, hat der Mi⸗ 
niſterrat beſchloſſen, die Arbeiten zur der ruſſi⸗ 
ſchen Kathedrale auf dem Sächſiſchen Platz in Angriff 
zu nehmen. 

Bromborg. Sin polniſches kKönlgsbe« 
ſteck. Die Xriminalpolizei beſchlagnahmte vor einige 
Zeit bei einem Kaufmann ein wertvolles Eßbeſteck — 
hend aus je einem Meſſer, Gabel und Löffel, aus den 
Vſchgedeck des polniſchen Königs Sigismund Auguſtei 

das Eßbeſteck beſteht aus ſchwerem Silber und i teil 
weiſe vergoldet. Oben auf dem Stiele des Meſſers um 
der Gabel befindet ſich eine Krone; ferner iſt dort da⸗ 
polniſche und litauiſche Wappen eingraviert und das Bild 
nis der Königin herausgearbeitet. Weiter unten befinde 
ſich das Bildnis des Königs. Eluf der Klinge des Meſ— 
ſers iſt neben anderen feinen Soldarbeiten das polniſch 
Wappen eingraviert. Das Beſteck hat nicht nur eine 
ſehr hohen Metall. ſondern hauptſächlich auch lleriums. 
wert. Nach Angaben des Kaufmanns hat er von einew 
Bekannten nur dies eine Beſteck erhalten, um es al⸗ 
Beſichtigungsexemplar für den Verkauf von ſechs ſolchen 
Beſtecken zu verwenden. Nach ſeinen weiteren fingaben 
iſt das Beſteck vor zwei Jahren aus Sibirjen hierberge 
bracht worden. Es taucht die Permutung auf, daß es uͤch 
um Segenſtände aus dem Warſchauer Königsſchioß ham 

die die Ruſſen bei ihrem Rückzuge mitgenommen 
aben. 

— — ———— — — 

bunn der deuiſen bpolens. 
Zamenhof Str AIF. 

Stellenange bote. 
A⸗ufelung ſinden Stuhlmeiſter, Treiberinnen, Wehe ⸗ 

riunen, Weber. 
Stellen ſuchenda 

Beſchefiguug ſuchen Kontoriſten. Kontoriſtiunen, Aagza⸗ zueur, Lag * gebildeter Serr Vertrauendpoſten. Erpe⸗ 
dienſen, Gutsverwaller, Scherer, Schußausgeber, Gerkäuferin 
Anfraãumefrau, Dienſtmãdchen, Spoltenmeiſter, Arbeiler. 

Haupiſchriftleitung: Ad olt Rargel. 
derantwortlich fur — “ 74— Dieczorek; for Cokales und 
den brigen unpolifiſchen Teil: Adolf Kargel — drue n der 
lag: derlagsgeſellſchaft Libortas⸗ m. b. 8. deriags direkior 

Dr. Eduard v. Bebren« 
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Zur Förderung d. Danzig· polnischsn 
Nirtsohaftsbeziehungen. 

Wir lesen in der Danz, Ztg.“: Man sprioht 
and sobreibt viel ũber die Notwendigkeit engerer 
Wirtsehatisbeziehungen zwisohen Polen und Danzig, 
weil Polen das wirtschafisgeographische Hinter- 
land des Danziger Hafens ist, weil der Danziger 
Hatfen das Fenster ist, dureh das Polen mit seinen 
rund 30 Mllionen Bewohnern auf das Meer, aut 
den WMölimarkt bliekt. Die Zollunion zwischen 
Danzig und Polen hat ein enges Band um Handel 
und dustrie beider Staaten gesoblungeon, und 
vwenn das Wirtschaftsloben Danzizs durech die 
wangsweiss Anpassung an einena Zolltarit, der 
niont mitteleuropaisehen Virtsohafts verhaltnissen 
entsprieht, auob in mehr als einer Beziehung aut 
das sohwversto geschädigt worden ist und adeh 
weiterbin gehemmt bleiben wird, so durtfen wir 
aodererseits nieht vergesseon, dass unter dem 
Zwange der Verbältnisse in kdrzester Zoit in 
Dapzeig eéine Industris enistanden ist, deren Auf- 
gabe dieht aur die versorgung des xlelnen Frei- 
ataatgobists, sondern auoh des ausgedehnten pol- 
nisohen Reiohes ist. Sohon die letzton Monate 
haben den Beweis erbraobt, in weloh umfang- 
reiohen Masso Danzig als Lieferant für Polen anf- 
zutréten vermag, dod man geht keineswegs zu 
weit wit der Behauptung, dass die nãobsten Jabre 
ꝛweitellos eno wveiters Fordexung der weobselaol 
tigon Handelsbeziehungen bringen werden, sobald 
die KRderxkrankheiten im Handel zwiegchen bei- 
den Staaten Uberwunden sind. Es ist an dleser 
Stells dereits z2u wiederholtoön Malen darauf hin- 
gewiesen worden, dass Danzig und sein Hafen im 
gesamten osteuropaischen Handel eine ausser- 
ordentlich bedeatseamo Rolle spielen kann, wenn 
bei allen Erortexungen die Wirtsohaft in den Vor- 
dexgtund gestollt vixd. Als Hintexrland des Dan- 
Ager Hafens erwaohst damit auch für Polen die 
Afgabe, Handel und Waendel in Dapzig in der 
Weise zu forderd, wvie es dem WMixrtschaftsleben 
beider Staaten entspriebt. Um so bedaverlioher 
ist es daher, wenn vieht gar zu soölten n der 
pPolnischen Presso Aeusserungen verdtlentlieht 
Verden, die in keiner Weise dazu angetan sind, 
die virisehaftliehön Beziebengen wischen Danzi 
and Polen zu ftördern. So hat, um ein Beispie 

een, rvor wepigen Tagen eorst die in War—⸗ 
sehan beinende Rzsozpospolita* eine Noti- 
uanter dex UVebersohrift: Nur dieht in die Hande 
der lene doer Getentliehkeit zugünglioh ge- 
maokt, n der das Blatt sieh mit einigen Wirt- 
sohaftsfragen Dapzigs besohattigt. Es helest dort: 

Solt langererx Zoit fanden in Neufahr wasser 
rhanluneee sehen einer Gruppe polnischer 

Zuokertabricbesiteer bed der Dresdner Bank, die 
dort die grosss Zuoxerrattineris besltet, statt. 
Der Danziger Senti deieé siob an dis Dresdner 
Bapk wmit der Forderuug, alle Verhandlungen mit 
den holen rdexkslohtslos abeubreohen, da die Rat· 
erie oin Vorposton der deuisohon industrie d 
Danezig zei und der Verſtauft as bolen vino Shva 
Rung des Deuisoktume vre. Pinen thrliehen 
Stasd punkt nakn dor Danzigor Souat dou Vorein 
der Banziger Kaporteurs un I ortours gegen 
aboer oin. doex die Absloht hatto, sloh dem Zentral- 
baad in Varsohau der polnischen Inaustrie und 
Kaufmannsgobatt anSοß εαν 

Es klingt dieso Meläuog so ungebeuerſiok, 
αærein Zeltel an ihrer Riohtigkeit 

8 mussten Und nun die Kuokfragen! 
Dresdner Banit ist an ãaer Zuckerrattinerts in 

—— Uberhaupt niebt interesslert. Sie 
ntolgedessen niomale daran godaceht, mit po⸗ 

sohen Zuokorfabrikbesitrsrn au erhandein. üs 
—X eioh demgemss von selbet, ass von 
7 dser Dan⸗iger ſSenat vismaie beuee 
e, sieh an äile Bresaner Bani i der vo 
bes 21 venden, alle Verhandlungen vut den 

on �deksſehktslos abrubrecuon. Fohneh liexon 
Dinge in der Angelegenueit dee Vorrleuet 

iger porteure und Erportoure. Vie 
ee Stelle rlett ieran, at dis Ipte Vereinigung piemais dis Abslent en⸗bt, 
7 VFarsohatder Zentralrerbana na— Haudel, 
en una Verkehbr ins Leben zu ruton, dee on Voerein polnischer Rleute Danzig 
— 7 —** In desem Zusa amennang ist 

tlieh der Gedanke aufgetauop butluoe 
A dem antsproohenaon Verbana in WMarsehau zu 
eer Von einem Ansehluse an don Waron ue— 
—7— ist debei obensowenig die Rede e wesen, 
MeMm Kingreiten des Dapziger Sthats — 

hinderung oine Zusamwenschlusses bei 
Verbinas. e un cienas 2* 
als der Dabaiger 2— —— ere ger Zontrealverband tur Handel, In- dustris and Verkoß 38 i s auf d nleht gegrundet worden it. en hbeutigen Tag — 

Kredite für die Lodzer lndustrie. 
lim EFinvernehmen mit den Vertréterd der Textil- 
industrio setate das Finanzministerium folgende 
Orundsãtze fur die Ertellung von Staatskrediten 
idr dis Lodzer Industrie fest. Die Laufdauer der 
der Polnischen Landesdarlohenskasse zum Diskont 
eingerelohten Weohsel darf s Woohen nioht aber- 
sohreiton. Neuaufgenommene oder laufende Wa- 
renkredito werden, falls eine Prolongierung ein- 
tritt, dor Vorpfandung gemass dem Ztoty-Maoltipli- 
kator unterliogen. Investitiſonsdarlohon zum LKaut 
von Maschinen u. a. unterliegen der Rückerstattung 
laut dem Zoty-Multiplikator. 

Ueher die Verbeaseruang der Bahn- 
ver bindung Danxig - HFars onau. Die Debattoe 
hierüber ist noeh nieht beendet. Der „Przeglad 
Wieczorny*, der mit grossem Eifer den Plan einoer 
neuen Linis über Marſenburg—Di. Tylau 
vertolgt, vill dio Frage ansoheinond selbst restlos 
lösen und maeht alle nur irgendwie in Frage 
kommenden Fachleute mobil. Dliesmal musste der 
Leitor dex , Abteilung for Monopol- und Valuta- 
kontrolle“ daran glauben. Einom Voertreter des 
Blattos gab dieser naohstehende Aufkltrungen: 

Die Monopol- und Finanzbehörden beabsioh- 
tigton im Falle der Rinstellung des neuen Expreb- 
zuges keine besonderen Halteponkte oder Reri- 
slonen z2u fordern. Sis wollen sioh mit einem 
etwvas Iageren Aufenthalt ig Dirsohau zutrieden- 
geben. In Dirsehau wird der Zug je eine halbe 
Stunde stehen mussen, da auf der Fabrt von 
Warschau naoh Dapnzig die Valutakoptrolle, auf der 
Rüokfahrt aber dio Monopolrevislon dort duroh- 
getfũhrt vVJerden muss. Um diese Verzögerung zu 
vermeiden, könnten die Kontrollen 2zwar vaehb 
westouropaisohom Muster wahrend der Fahrt durch 
das deutsoche Gebiet erfolgoen, ua so moehr, als die 
Fahrt in gesohlossenen Vagen vor sieh gehbt und 
etwa eine Stunde wvährt. Dooh könnte dies nur 
mit Genehmigurg der Zollbehörde gesohehen. Die 
polnischen Zzollbehörden verlangen jedooh fur sioh 
noeh — Revisionsdgliobhkelten. Wahr⸗ 
sohbeinobh wied aber wvoben der Monopol-und 
dex Finanzrerwaltung ein Einvernebmen dabin- 
gehend zustandekom moen, dass die Rerisionen 
gleiohzeitig und wãhrend eines Aufenthalts er- 
folgen woerden. — So velt dise Aufklärdog des 
Vertrotoxrs dor Monopolbehdrdo. 

Die polnisohe Zollbehörde hingegen erklärte 
dem Vertretor der cingangs ershbrten Zeitung, 
dass der Exprebzag* aut der Fabrt dureh oe 
proußisehes Geblet Tdiglioh eins Begleituoe durob 
polnisohe Zollbeamte erhãlt, die etwaigs Versuohbe 
bines Warenaustausches zu verbindern baben 
vird. Dlese Zolibegleitung wird in Rakowita oder 
Ulowo den Zug besteigen und ihn in Dirsohau 
wilodoer verlassen. 

Die Hotiuencddigkeit eines Fatentas- 
setzes. Dor Staatsrat für Chemie hielt dlecer 
Tage eino Sitaung ab, in der die gegen wartige 
Patentlage in Polen besproohen wurdo Der 
sgtollto foſst, dass die gegonwartigo Lage aut den 
Gebloto des Patentwesens, vor allen Dingen aber 
dis UVUnmogliohkeit, dass wegen des Fehlens eines 
poinſschen Patontgesetaes Patento ausgestolit 
Ferden önnen, der polnischen Industrie grossen 
Sohbaden zutugt und im Auslande einen sohr un- 
Zzünsgeu Kindrueck macht, da Polen gegenwärtig 

den venigen Staaten gehört, die keins Patente 
ausgeben. Der kKat besehblob, sloh duroh eine 
Sonderdeélegation an den Handelsminister mit der 
Bitto zu wenden, sobnellstens ein Patentgesete 
auszuarbeiten und einzuſtuhren. 

Der Nationale Volxsverband hat an den M- 
nister tur Handel und Industrie folgende Inter- 
pellation in Saohen des Patentgesetzos cingerelohbt: 
Xon velen Seiten erhalten wir Beschwerden dar- 
über, dass die Erfioder seit 39,, 8 und 2 Jahren 
aut die Erlodigung ihrer Gesuche um Patentierune 
ikrerx Erſiudungen dureh das Patentamt warten 
Das ſfrobers Patentamt riet den UVngeduldigen, 
auf den Berner Vortrag zu warten. Als dieset an 
30. Jdupi 1920 gesoblosssn wourde, hieb es, daß 
noeb kein polusches Geseta uber Erfindunget 
bestehe. Diner der Frotessoren der jurlstischen 
Fakultät an der Jagiellonisgohen Unlversität in 
Crakau arbeiteto elnen diesbezuglloben Entwurt 
aus, aber veder dieser noeh ein anderer Entwurt 
jat im Sejw eingebracht worden. Die Unterzeich- 
gdeten fragea den Herrn Mnister tur Handel und 
Industrie: J. wanp er den Entvort tur das Patenit- 
gesetz im Sojm einbringen werde; 2. ob er geaeigt 
ist, die Erledigung der Angelegenheiten in dem 
Patentamt zu besohleunigen.“ 

Getreicle Bũn se· 
Roggen aus Koagtesspolen 117-118 boll. Pf. 

129 600 Posener Gorste 110 000, Pommerellisohor 

Handel und Volkswirtſchaft. 
Hafer 120 000. Posener Hafer 125 000, GSepresstes 
Roggenstroh 50 000, 50 proz. Roggeameahl, franko 
Lager des Käufers 242 000, Roggenkleie, franko 
Warsohau 64 000- 65 000, — Weizeakloele, ftranko 
Lager des Lãäufers 6 00o. 

Vareachauer Börse 
Wartaehen, 1. Marze 

Auuexs v x⸗ 17291718 
N/prõs. Pdbr. d. Bodenxroditges. 

t. los AF 58 
bpros. Ob. d. Stadt Varsohaau 876 

Valaktena: 
De Uars 42550·⸗2600 42000 
RKanadlsobeo Dollars o· oco· or 
Deouteehe Aark —— 

—A—— 
Boisteꝝ aaẽs · 2246 2222. 
Borur —D — 
Dearis iSci 
London 107000 18⸗ooo. oolioo 
Aow· Vork — — 
Budapest 1890 
Loetco 2516.26560. 2050 
⸗rae 1275 
Sohb wol⸗e 7925. 7509 
Wleon 61⸗60 
Ralleun 2075 

Axtlese; 
Varsohb. Dlekontobant 37900. 40080 
RAandol- a. Iadustrlevank —2 
Lemborger Ladostriobanak ag naaoo 
Lemberger Lreditbanuk 13200 1860 
Lijensk& Beboltae 0000· ↄ c⸗ 
Zuexertabr. „Oaqsto olooꝰ 162200 16020 163000 
Sehlſahbrtsgese LUsaaacu 5000·4700. 4825 
Haberbusoh & Sohfoloe 29000300600 
de br. Nobol 1700. 1600. 17660 
Sua⸗ i vlatto⸗ 7700. 7425. 7450 
rHirloy 14750.· 16400 16200 
Rohlongese Iso haact — 
LUpop 77000· 76000 
Ostrov�loer Vorxe 70000 6990 
Rohn. AeUnsxi Oo 34500.· 33000· 34800 
Btaracao vloo 39000. 4500 
WVarseaa. Aenadelsbaskx 69300. 71500 
Warsohauer Kredtthank 13400 Wooso 
Wostbaæak b7000 
Arboeltor·UQoaosaso aso haftabaux snoo 
Vldt B200. 13000 
obr. Jdablxe vaey 183000 
kolbal 4200· 4450 
AMaduathae 7300 790 
Leuartowlee 6400· 6200 
Vearteh, Ges. d. Zaoxortabr 18000 . 22o0· 800 
Aolæeindustrlo 6200.· 6050 
Cogloluki oboo. aooo· A o o 
Aodraojov 70000· 76000· 76000 
Detwoln A LRarasltusx oo 
Ro dsexi 44000c4623 44780 

Ursus II ABm 60 2s0 
REoeilsxꝰ 00 4606. kb 
21o lonle vskl 24020 
Borxo vaxi 6400·.6100 
Alebatov 326de· gaboc 3b0o 
miolow Idodo 
Pustoloik 206500· 20000 
Bodnawsxl 15600· VNooo 
Fareson. Loxomotlvoatabrik 12500· 125800 
2xrardo 1600000 
Aurt“ 7660 

Lpies⸗ — 
Spiritus — 
Gosta wioe 60000 

Lodæer Geld-Rõrse. 
Loda, den 1Mere 0923. 

Ddollars dor Vorelnlgton Staaten (bar) — gezabli 
41700 — gotfordort 44900 —- Tranſaktlonen ⸗·— 

Dounars dar Verelulgten Staaton (Scheoxs) ⸗ gezakl 
0600 — gofordort 400o0 — Transaktlonen — — 

Belpisↄho Pranken (Soheoks) — gezahlt 221 — 0 
tordert 2280 — Trapsaktionen —— 

Franzdstsehe Franken (Soheeks) — gezablt 24838 — 
gofordert 2460 - Transaxtionoan ⸗— 

Sehwelzorisone Franken (Seheeks) — gesahlt 2470 — 
gofordort 78635 - Transaktlonen ⸗— 

Pfuad Sterling (sehbeeks) — gezaklt 182600 — s8 
tordert 180400 - Transaktlonen ⸗⸗ 

Oesterrelebisehe Kronen (Seheeks) — gezablt sou 
gotfordort O.ſo . ⸗VPrausaktlonon ·⸗ 

Tscheehlsohe KRroden Gehbeeks) — gegahlt 1200 — 8e 
fordert 2 — Trausaktionen —— 

Dentsehe Mark (var) — gezahlt 170 — sgotordert 
1.86 — Transaktlionen —— 

Deutsecho Mark (schecks) — gezahlt 168 — 
tordoert 1.20 —- Transaktioney 

AilllIonowka 1725. 

lno ffirielle Zönrse in Lodæ. 
Tendenz ohwober. Umeatee mittol. 

AIRs wurde sorabldt: 
Dollars 42500 - 42600 
Ztaod Sterling 185000 
Frapzöstseho krauke 2660 

2280 Bolgiaebo 
780 Sekweigorisenos 

Deutseohe »Mark T. α 
Oesterreleisebeo Lronen c.6 
Tschechlasehe Krouen 1290-1230 
Liro V 
Rumanisebo Lei 180 
Millionovte 1800 
Sobpecks aut Wos o,ßl 
Sebéeks auf Bertla 1.60-1.8* 
Goldrubel 24000 
Silboxrrubol 12000 
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Saal der Philharmome 
Dzielinao 20. 

Heute, den 2 Märze um 830 Uhr abends; 
— 2weiter und lehter Abend 

Edyer Frei⸗ Vreffe Freſtag. den 2 Naͤr⸗ 123 

Arkadi Awertſchenko Doſiſtandig neue⸗ 
Programm 

Kaſſe der 
Phithamonie zu hoben. 

Karten an der 

hirchengeſangrerein d. Trimtotis gemeinde. 
Sonnabend, den 8. Marel F 
8 Uhr abends im Vereinslokale 

Weuteiſch und Wurfi ſchmaus ſowie Ueberroſchun⸗ 
— E gen. 

Die Herren Mitglieder ſowie eingeführte Gäſte 
ladet hierzu höflich ein 

der Vergnügungsausſchuß. 

ſirchengeſan ghetein eol⸗ * Sonntag, den 4. Märe 5 Uhr 
nachmiltag findet im Vereins 

—— 
lokal, Ailinſtiego 189, ein 

Familien Abend 
ſtatf. Das Programm umfaßt: muſikaliſche, 
deklamatoriſche und theatraliſche uffürungen 

NHach dem Programm gemütliches Wei 
ſammenſein. 

Elle Mitglieder, Freunde und Gönner des 
bereins werden hierdurch freundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 

ſm Montag, 5. März. 8 Uhr abends 
dugerscueutliche ſeueraſverſaumlung 

Um vollzeahlige Beteiligung biftet dringend 
01 der Vorſtand. 

flutomobil 
vbereifung 

vVollgummireifen, Molorrad. 
vbereiſung ʒahrradbereifung. 
J zelgen und Käder 

gunſtige Preiſe! 

8* Pneumatſt⸗Cxyott· haus 
e— Seoru Schwane, 

Leipæeig, SAuda ir 20 

hertegbend 

Erteile en Ind gründlichen Unterricht im 
Biglin⸗ und Flötenſpiel 

im und gußer dem Hauſe nach bewährter Fethode bei 
mäßgen Preiſen Zu erfragen Giunns 48, W. 38 
oder auf derſelben Straße Nr. 24, W. 26 Dortſelbfi 
wird Noten⸗Abſchreiben ausgeſuhri 690 

Perfekter, zuverlaͤfſiger 

Buchhalter 
für Abendbeſchäfligung 324 Stunden taͤglich ge⸗ 
ſucht. ns. m. Refferenzen v Gehaltsan ſprchen 
unter „Bilanzfähig“ an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Bloltes. 669 

Schermeiſter 
mit guler Praxis in der Damenkleider ⸗ u. Herren⸗ 
ſtoff-Branche ſucht paſſende Stellung. Angebote 
ſind an die Seſchäftsſtelle dis Bl. unter Scher⸗ 
meiſter* zu richten. 684 

Von einem größeren Handelshaus wird ein 

Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, 
geſucht. Offerten unter .S. So, an die Geſchäftsſi 
dleſes Blalies. * 699 

Komplelte Waſcheinrichtungen beſtehend aus: 
Waſchmaſchinen, eeen 

Dampfzylinder⸗Mangeln, 
Plättmaſchinen 

ſowie ſonſtige Wäſcherei- umd Platlerei⸗Maſchinen 
aus zuſammengelegten Betrieben ſpottbillig ab 
ſStandort Kattowitze zu verkaufen. 

Induſtrie· Werke ſowie Keflektanten wollen 
ſich direkt wenden an: Wereinigt⸗ Wäſcherei⸗ 
Werke Kattowitz Polen SDS. 

Wohnungstauſch. 
In Kattowitz, 3 Minuten vom Vahnhofe 8 Zimme, 

Zade zimmer, Küche mit Warm⸗ und Kaltwafferleilung 
Vorzimmer und viel Rebengelaß eleltriſches vRicht 
Parierre. Front, auch für —— geeignet, gegen Woh⸗ 
nmung in Lodz jzu tauſchen geſucht. OAfferten unter ——— 

JoldIhhe 
der 

Lodzer Freien Preſfe“ 

—IAVVV 
ab 1. März 1023 

— — 7 — F5————— — 

Sonntagen 
Abonnements: 

Oyne Zuſtellung in der Stadt.. 

Anzeigen Tarif: 
Die 7geſpaltene Millimeterzeile koſtet im Inſeratenteil 
———— im Reklam eteil Im lolalen Teile für die Korpusſchriftzeiililiee 

Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalls beträgt der Rabali 

Mit Zuſiellung in Stadt u. Land pro Voche v�ꝛert Woo.⸗ 

Infolge erneuter plötzlicher Preisſteigerung ſämtlicher Arlikel, insbeſondere aber des Papiers 
der Arbeitslshne, der Drud mnalerialien und vber Steuerbelaflung, ſehen wir uns veranlaßi⸗ 
ür unſere Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

Die Einzelnummer koſtei im Straßenverkauf: 
an den Wochentagen — Mark 700. 

1000.- * 3— 0 — 43 * ⸗ — 

14500. ⸗ 
16,000. - 

monatlich 

⸗ Mk. 490. ⸗ 

⸗ ⸗ — 3— J ⸗ 1500 ⸗ 

46600— 

bei 3⸗maliger Wiederholung io 4* 
—68 16 
⸗⸗ 10 e⸗ c⸗ 25 * 

Fur das Ausland 50 prozent Zuſchlag. 
Samtliche Betraãge ſind im voraus auf unſer Poſtſchecklonto Nr. 60,689, Lodʒer 

Freie Lreſſe⸗ oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbant, Lodz, einzuzahlen 
Säumlge Zahler haben bei Entrichtusg der Bezugsgebühr für die ruck⸗ 

ſtändigen Monate den 
Unſer Konto in Danzig: 

zuletzt gültigen Abonnementspreis zu zahlen. 
Danziger Privat⸗Altien ⸗Bank, Langgaſſe 3234, 

Dentſchland; Ofldeutſche Privalbant Gemb. H. Berlin W35. Am Karlsbad, 20. 

— — 
Lodzer dreie Neſſe 

—XXVEIC—— —— —— — 
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unfer mitwirkung der Künſtler: abucowma —J u. I8kollomo 

De.C Prybulski 
Spezialarzt für 

Zaut⸗ Saar⸗, veneriſch⸗ 
v. Harnorganker aukheit. 
Behandlung mit Quarcicht 

Gagaraus all) 698 
vund Rontgenflrahlen, 

Elektriſation u Wafſage 
von 5v. von 46 fur 

Domen von 8nr. 
ZawactlæakeaStraje 1. 

D.Ded BRDh, 
Spelalarzt für 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnorgankronkheiten 
Poludniowo 23 

Cuupf. v. 1021 v. 46, 
Damen v. 425. 697 
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